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Nr . 155. Mittwoch , 13 . Juni 1894 (Antonius v. P .) 28 . Jahrg^

Deutsches Reich.
^ Berlin , 12. Juni . Der König von Schweden,

welcher in Ems zum Kurgevrauch weilte , wird am Donners¬
tag in Potsdam zum Besuche am Kaiserhofe erwartet und
am Freitag die Reise nach Stockholm fortsetzen.

* Die Offiziösen  treiben eS wieder einmal bunt . Wäh¬
rend die „Mtl .-Pol . Korr .*, die irgendwo bei der „Reichs-
rcgiernng " ihre Quelle zu haben scheint, meldete , derRetchs-
fiuauzreformplan  sei , wenigstens färbte  nächste Reichs¬
tagssession , wenn nicht für absehbare Zeit , aufgegeben , erklärt
der miquel - offiziöse „Hamb . Korr ." diese Angabe für falsch
mit dem Bemerken , es sei bisher weder über die Wteder-
vorlegnug der vorjährigen Steuerpläne noch über irgend¬
welche sonstige Vorschläge ein Beschluß gefaßt worden . Das
ist ja zweifellos richtig, aber es schließt ja nicht aus , daß die
erstgenannte Korrespondenz recht behält . Vorläufig haben
wir in den widersprechenden offiziösen Angaben , wieder ein
Zeichen, wie kunterbunt es in den „maßgebenden Kreisen*
»ach wie vor zugeht . Der russische Handelsvertrag ist er¬
ledigt , so daß darüber ein Streit unter den Herrschaften
keine» Zweck mehr hat . Nun fangen sie mit der Reichs-
finaiizreform an , oder vielmehr sie setzen den schon länger
vorhandenen Streit in verschärfter Form fort . Bereits in
der abgelaufenen Reichstagssession wurde behauptet , der
Reichskanzler sei Gegner der Miquelschen Steuerpläne und
wolle einen Teil davon fallen lassen. Seine im Namen der
Verbündeten Regierungen am Schluß der Session abgegebene
Erklärung zur Stenerfrage ist in dieser Hinsicht sehr nnbe-
stimmt gehalten . Der Kern war , die Verbündeten Regierun¬
gen hielten entschieden an dem Plane fest, die eigenen Ein¬
nahmen des Reiches zu vermehren , damit die Einzelstaaten
vor der wechselnden Einwirkung der Ansprüche des Reiches
auf ihr Finanzwesen stchergestellt würden . Darin war eigent¬
lich nicht gesagt, daß die Finanzreformvorlage wiederkommeu
solle. Ohne Zweifel find innerhalb der Retchsregierung
Gegner der Miquelschen Pläne vorhanden . Miquel , der es
gewohnt ist, seine schwierigen Steuervorlagen dadurch glatt
durchzubringen , daß er einem größeren Juteressentenkreise
Vorteile bietet, die diese um keinen Preis fahren lassen wollen,
handelte bei der Reichsstenerreform nach derselben Taktik.

Er bot den Einzelstaateu baare 40 Millionen Mark und
hatte damit die Fiiianzminister sowie vielfach die parlamen¬
tarischen Vertretungen der Einzelstaaten gewonnen . Im
Reichstage dagegen ist er auf harten Widerstand gestoßen -
kein Wunder , daß nun in der Regierung auch die Ansicht
Raum gewinnt , er habe den Wagen zu voll gepackt- man
werde besser fahren , wenn mau sich mit weniger begnüge.
Jetzt , wo wir vor der Entscheidung stehen, ob alles oder ein
Teil in der nächsten Session wieder vorgelegt werden soll,
Platzen die Geister aufeinander . Zunächst werden die beider¬
seitigen Offiziösen vorgeschickt, um „öffentliche Meinung " zu
machen. Die „öffentliche Meinung " aber ergötzt oder skan-
dalisicrt sich an den, Schauspiele , das da die Herren von der
Negierung vor dem Publikum anfführen . Es ist kürzlich viel
die Rede von einer Reform des offiziösen Preßwcsens , weil
Sie Offiziösen in letzter Zeit doch zu viele Streiche gemacht
hätten , die die Brotherren kompromittierten . Aber wie in
aller Welt denkt man sich denn , daß es bester werden soll?
Werden die Offiziösen des Herrn Miquel ihre Tinte ein¬
trocknen lassen, wenn der Reichskanzler die Seinen in strenge
Zucht und Ordnung gebracht hat ? Werden die übrigen Mi¬
nister sich stets an die Handlanger des Reichskanzlers wen¬
den, trenn sie mal etwas schreiben lasten wollen ? Werden
sie es insbesondere vann thn », wenn sie etwas gegen die
Absichten deS Reichskanzlers schreiben lasten wollen ? Oder
werde » sic sich einen Miquelschen Offiziösen ansleihen , wenn
sie sich einmal über die Sparsamkeit und Streichnngslnst
des Finanzministers beklagen wollen ? Nach der „Reorgani-
soUcn" des offiziösen Preßwcsens wird alles genau so sein,
wie jetzt. Der sine Minister wird rechts , der andere links
schrctben lasten . Erst muß die Regierung sich „reorganisie¬
ret!", es muß ein einheitlicher Geist in sie kommen und einer
muß Herr im Hanse sein, dann wird der Unfug , den die
offiziöse Presse jetzt aufführt , auch ohne - ihre Umgestaltung
von selbst anfhören . Darauf werden wir aber wohl noch
etwas warten müssen.

* Herr v. Vollmar  wird in dem „Gothaer Volksbl ." des
„Genossen " Bock wegen des Verhalten der socialdemokratt-
schen Abgeordneten im bah er i scheu Landtage  entschie¬
den verurteilt . Daß die Socialdeniokraten für das Budget

stimmten , wirb als ein höchst bedauerlicher Schritt bezeichnet,
der nur geeignet sei, Verwirrung tn die soctaldemokratischen
Reihen zu tragen . Grillenbergers Erklärung könne an dieser
Ansicht nichts ändern . Im Reichstag stimmten die Soctal-
demokraten gegen den Etat nicht nur wegen des Milttär-
etats , sondern als Protest gegen die heutige gesellschaftliche
Ordnung Hoffentlich werde der nächste Parteitag sich mit
dieser Angelegenheit , die dringend der einheitlichen Regelung
bedürfe , beschäftigen. — Wir glauben nicht, daß mqn nach
den bisherigen Erfahrungen auf dem Parteitag ernstlich mit
Vollmar anbtnden wird . Bestenfalls kommt es wieder zu
einer Resolution , die Herr v. Vollwar selbst mitbeantragt,
die aber keinen Tadel gegen thn ausspricht . Der „Vorwärts"
schweigt bis jetzt. — Uebrigens steht es um die soctaldemo-
kratische Korrekhett des Herrn Bock auch nicht so ganz zwei¬
felsohne . Die Schuhmacher tn Burg  hatten einen Streik
begonnen , der sehr unglücklich für sie verlief . Bock hat den¬
selben wider den Willen der Streikenden für beendet erklärt
und dadurch ihre Lage noch verschlechtert, wie sie behaupten.
Schon lange weht tn der socialdemokratischen Presse der
Streit über diese Sache hin und her . Bock wird als Ver¬
räter  bezeichnet , der die Niederlage herbetgeführt und bei
Proklamierung der Beendigung des Streiks die Interessen
der Streikenden nicht genügend wahrgenommen habe. Er
dagegen behauptet , er sei von vornherein gegen den Streik
gewesen und nach siebenwöchtger Dauer sei die Situation so
kritisch gewesen, daß er es für die höchste Zeit erachtete, einen
Vergleich herbeizuführen . Es wird ihm entgegnet , er habe
vorher nichts davon gesagt, daß er gegen den Streik sei, die
Lage sei auch nicht kritisch gewesen, bet dem Vergleich habe
er für die Genossen gar nichts erreicht . Es ist die alte Ge¬
schichte: erst werden die Arbeiter in den Streik htneingehetzt,
und wenn die Sache schief geht, dann wollen die Führerdas
immer voralisgesehen haben.

* An Stelle des bisherigen Hofmarsch allS  deS Kaiser»,
Grafen v. Pückler,  welcher sich der Bewirtschaftung seiner
schlesischen Güter widmen will , ist, wie der Hofbericht meldet,
der Kommandeur des großherzogl . hessischen Jnfanterie -Regts.
Nr . 115 Freiherr von und zu Egloffstein  getreten,
der früher auch Seim 1. Garde -Regiment zu Fuß Dienste ge-
that hat.

* Im Retchsversichernngsamte  fand am .Montag
unter dem Vorsitze deS Präsidenten Dr . Bödiker eine Konfe¬
renz zur Beratung des Erlasses von Unfallverhütungs-
Vorschriften für die land - und forstwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaften  statt , an welcher u. a.
Landesdirektor Frhr . v Hammerstein -Hannover , Landeshaupt¬
mann Dr . v. DziembowSkt -Posen , Landesrat Schmidt -Düssel¬
dorf teilnahmen . Die im Reichsvsrstcherungsamte bearbeitete
landwirtschaftliche Unfallstatistik für das Jahr I8Sl , welche
rund 20000 entschädigte Unfälle ergab , und das ans dem
ganzen Reiche herbeigezogene Material an Unfallverhütungs-
Vorschriften und Polizeiverordnungen diente den Beratungen
zur Grundlage.

* Die BerltnerFretstn nigen  beschäftigen sich gegen¬
wärtig mit einem neuen so eia lp olttischen Programm,
das eine Mischung von viel Manchestertum und ein wenig
Arbeiterschutz ist. Am Montag Abend beriet eine Versamm¬
lung den von einem Bezirksverein ansgearbeiteten Entwurf,
kam aber nach längerer Debatte nicht über die beiden ersten
der sechs Punkte hinaus . Falls es sich lohnt , werden wir
auf die Sache noch zurückkoinmen. Die Führer der freisin¬
nigen Volkspartei stehen dem Programm gleichgültig , was
wohl niit ablehnend gleichbedeutend ist, gegenüber . Herr
Richter hat , wenn wir nicht irren , das Programm , welches
schon vor einigen Tagen veröffentlicht wurde , noch gar nicht
in seinem Blatte erwähnt . In der Versammlung wurde des¬
halb lebhaft geklagt, daß die Parteileitung kein Verständnis
für die socialen Fragen habe . Sie scheint aber ebenfalls
ein Programm ausgearbeitet zu haben . Der Vorsitzende der
Berjammlnng , der frühere Abgeordnete Vollrath , Redakteur
der „Bolkszeitung ", bemerkte, die Parteileitung habe ihr Pro¬
gramm im Tischkasten liegen , wolle sich aber erst anfangs
September kurz vor dem Parteitage zur Veröffentlichung be¬
reit finden . Man dürfe deshalb nicht warten , bis es der
Parteivorsehung beliebe , mit dem Programm herausznrücken,
sondern mäste rechtzeitig die Sache selbst tn die Hand neh¬
men . Es fanden sich in der Versammlung auch Gegner des
neuen Programms , doch waren sie entschieden tn der Minder¬
heit . Wenn auch nichts anders , so beweist die Angelegenheit

doch, daß sich der Socialreform niemand mehr entziehen
kann, und namentlich keine Partei mehr lebensfähig äst, die
die sociale Frage ignoriert oder nach dem alten liberalen
Parteikatechismus abthun zu können glaubt.

* Die Kommission der Brauereien und Gastwirte
hielt heute eine Sitzung ab, um sich über weitere Maßregeln
in der Angelegenheit des Bierbohkotts  zu einigen . Ent¬
gegen anderweitigen Behauptungen des Vorwärts wurde
festgestellt, daß sich 317 Wüte zur Lokalsperre bereit erklärt
hätten . Die »sperre soll am Freitag proklamiert werden.
Der Verein der Brauereien hat der Lokal-Kommission M.
300000 zur Verfügung gestellt.

* Der „Kons. Korr ." zufolge soll der Preußische Handels-
intnister eine Organ t sa tton  des Handwerks mit doppeltem
Boden vorbereiten . Es soll nämlich die Absicht bestehen, die
Jnnungshandwerker und die Richtinnungshandwerker geson¬
dert zu organisieren . Hat denn der Minister von seinen im
vorigen Sommer veröffentlichten Plänen zur Organisation
de» Handwerks schon völlig Abstand genommen ? Sie haben
bet den Handwerkern keinen Anklang gefunden - der neue
Plan würde es wahrscheinlich auch nicht thn », doch wollen
wir nicht eher urteilen , als bis etwas darüber bekannt ist.

* Eine steuerrechtliche Entscheidung  über den Be¬
griff „Wohnsitz des Steuerzahlers ". Zwischen dem
Regiernngsrat Dr . Meyer und dem Oberbürgermeister von
Köln  schwebte ein schwieriger Prozeß , welcher am 6. d. M
vor dem Oberverwaltungsgericht  sein Ende erreichte.
Der Regiernngsrat Dr . Meyer wohnte bis znm 14. April
1892 in Köln - schon am 6. April 1892 zeigte er an , daß er
am 14. April 1892 Köln anfgeben werde und beantragte Jn-
abgangstellnug seiner Gemeindeeinkonnnenstener auf die Dauer
von sechs, Monaten . Dr . Meyer nahm im Sommer seine
Wohnung tn einem Vtllenort Brühl und wurde hier vom
ganzen Einkommen zur Steuer herangezogen . Einen Teil
seines Mobiliars hatte er in Köln , wohin er fast täglich in¬
folge seiner Stellung zurückkehrte, mit Erlaubnis seines zu¬
künftigen Hauswirts in einer Wohnung untergebracht , die er
aber erst znm 15. Oktober 1892 gemietet hatte . Köln wies
nun im Prinzip den Anspruch des Regternngsrats ab . Letz¬
terer erhob Klage und verlangte über 1600 M . an Stenern
zurück. Er machte geltend , er habe nicht nur die Absicht,
seinen Wohnsitz tn Köln anfzugeben , rechtzeitig angezeigt,
sondern sei mit seinem Hausstand auch fortgezogen - daß er
einen Teil der Möbel in Köln ließ, sei unerheblich , denn die
Räume , wo die Möbel aufbewahrt wurden , seien znm Schla¬
fen und Wohnen ungeeignet gewesen. Der Bezirksausschuß
wies aber die Klage als verfehlt ab und zwar in der Er¬
wägung , daß es für die Frage nach der Fortdauer des kläge-
rischen Wohnsitzes tn Köln während der streitigen Zeit ohne
rechtliche Bedeutung ist, ob dem Kläger von April bis 15.
Oktober 1892 tn der znm letzte» Tage gemieteten Wohnung
eine ohne weiteres znm Schlafen und Wohnen benutzbare
Räumlichkeit zur Verfügung stand, tveil zur steuerlich wirk¬
samen Aufgabe eines einmal begründeten Wohnsitzes außer
dem thatsächlichen Verlassen des Ortes auch die Absicht ge¬
hört , nicht wieder  ebendahin als Wohnort znrückzu-
kehrrii-  eine solche Absicht fehlte aber dem Kläger . Auf die
Revision des Klägers hob das Oberverwaltungsgericht die
Vorentscheidung am 6. d. M . als völlig nnhaltsam auf ' und
verurteilte Köln , 1652 M . an den Kläger herausznzahlen.

Die Ansicht des Bezirksausschusses : kein Anfgeben des
Wohnsitzes , es sei denn, daß der Beschluß gefaßt wird , sich
der Rückkehr zu enthalten , wurde für durchaus verfehlt
erklärt - auch sah der zweite Senat die Räumlichkeit , wo die
Möbel des Klägers tn Köln standen , nicht als Wohnung und
Absteigequartier an - ein Möbelmagaztn fei nie als eine Woh¬
nung zu betrackten . Einen Wohnsitz im Sinne des Gesetzes
vom 13. Mat 1870 habe ein Deutscher an dem Orte , an
welchem er eine Wohnung unter Umständen inne hat , welche
auf die Absicht der dauernden Beibehaltung einer solchen
schließen lasse.

Ausland.
-7-l- lieber das Verhältnis der gegenwärtigen französischen

Regierung zur katholischen Kirche  ivird ans
Paris geschrieben : Unter dem sog. „gemäßigten " Ministerium
Hai sich die Lage der katholischen Kirche in Frankreich nicht
nur nicht gebessert, sondern wird von Tag zu Tag schlim¬
mer , iveil die gegen die Kirche und deren Einrichtungen er¬
lassenen Gesetze nach wie vor in Kraft bleiben . Das Uebel

wurzelt in diesen Gesetzen selbst. Das Ministerium Dupuh
hat das Uebel weder unterdrückt noch gemildert , da es die
Aufrechterhaltung dieser unseligen Gesetze will . Es ist vom
katholischen Gesichtspunkte aus nicht mehr wert als die vor¬
hergehenden Ministerien , und die Kirchenverfolgnng wirb
unter seiner Regierung nur noch wettere Fortschritte machen.
Die Maste der tn den religtonslosenSchuten tn der Unkennt¬
nis Gottes und iit der Mißachtung des Priesters erzogenen
Schüler wird noch mehr Zuwachs erhalten - die Zahl der
Familien , tn denen die Ehe schon nichts anderes inehr ist,
als ein Konkubinat , wird noch größer werden - die Menge
der Kleriker und Novizen , die durch das Mtlitärgesetz dem
Priesterstande und dem Ordensleben entfremdet werden,
wird noch mehr zunehmen - der Ruin der religiösen Kongre¬
gationen wird sich verschlimmern - die der Staatsverwaltung
unterstellten Pfarreien werden mehr und mehr in Unordnung
geraten - der Klerus wird seine Existenzmittel und der Kul¬
tus seine Einnahmequellen verlieren . Diejenigen , welche die
Beibehaltung der kirchenfetndltchen Gesetze durch daS neue
Ministerium ans die leichte Achsel nehmen wollten oder die
sich zu dem Glauben verflicht fühlten , die Lage sei im Be¬
griffe sich zu bessern, sind sich entweder der dnrch die be¬
stehenden Gesetze hervorgebrachten Folgen nicht bewußt oder
besitzen nicht soviel katholischen Sinn , um darunter zu lei¬
den. Die Gegner der katholischen Kirche scheine» fest ent¬
schlossen, den Katholiken keinerlei Zugeständnisse zu machen.
Nichts zurücknehmen , nicht einmal stille zu stehen auf dem
Wege, auf dem die Republik schon seit 15 Jahren im Schnell¬
schritt vorwärts schreitet, — so lange sie nämlich die Haupt¬
fache der religiösen Verfolgung bestehen lasten, nSinlich die
Gefamtheit der Gesetze, die mit klugen Vorbedacht znsammen-
geschweißt wurden , um die christliche Religion in Frankreich
auszurotten und der Freimaurerei die Stellung der Kirche
anjnweisen.

* Im Osten Asiens bereiten sich stürmische Zeiten vor.
Außer dem Aufstande tn Korea  macht der kürzlich ge¬
meldete Aufstand in der Mandschurei bedenkliche Fort¬
schritte. Aus Tientsin kommt die Meldung , daß in Kirtn
das große chinesische Arsenal mit seinen Vorräten für 100 000
Mann bedroht sei - die Rebellen sind mit Repetiergewehren
bewaffnet . Die ursprüngliche Annahme , daß die chinesischen
Ansiedler tn der Mandschurei oder die Mandschuren wegen
agrarischer Streitigkeiten mit den Mongolenhäuptlingen die
Veranlassung zu dem Ansstande gegeben, erscheint ziemlich
ausgeschlossen. Wahrscheinlich haben sich aber die Mon¬
golen selb st gegen die Ansiedler,  die von der Re¬
gierung und den Mandschuren unterstützt werden , erhoben.
Diese Vermutung erscheint um so berechtigter , als zwischen
den mongolischen Geschlechtern, die auf der ganze Strecke
zwischen der Mandschurei , Thibet , Kaschgar, Rußland und
der chinesischen Mauer wohnen und nomadisieren , alte nicht
ausgeglichene Rechnungen bestehen, eine Feindschaft ältesten
Datums . Die „Nov . Wr ." fchreibt darüber : „Die Stellung,
welche in dem heutigen China die Mandschuren einnehmen,
gehörte vor dreihundert Jahren den Mongolen , da die gegen¬
wärtige mandschurische Dynastie erst Ende des 16. Jahrhun¬
derts an die Stelle der mongolischen trat . Die Mongolen
haben sich aber noch heute mit der Herrschaft der Maat »,
schüren nicht ansgesöhnt  und sind der Ansicht, daß
ihnen ein empörendes Unrecht geschehen sei. Uebrigens waren
im östlichen Teile der an die Mandschurei grenzenden Mon¬
golei bet dem Mangel genau bestimmter Grenzen agrart-
fche Streitigkeiten eine alltägliche Erscheinung.
Natürlich wurden die Mongolen zurückgedrängt . Mit dem
Andrang der chinesischen Ansiedler in der Mandschurei wuch¬
sen die Eingriffe in die mongolischen Länder , und wenn jetzt
infolge der agrarischen Streitigkeiten ein Aufstand ausge¬
brochen ist, so können sich nur die Mongolen gegen die
Mandschuren und die chinestfche Negierung erhoben habe »."
Für Rußland  ist der Aufstand insofern von politischer
Bedeutung , weil der nordöstliche Winkel der Mandschurei tn
einer Länge von 600 Werst nur dnrch einen schmalen Strich
von der im Ban begriffenen russischen Eisenbahnstrecke Wla-
dinosto-Chaborowka getrennt ist. Diese Gebiete sind durch¬
weg schwächt bewacht und Rußland würde sich genötigt
sehen, mindestens znm Schutz der Eisenbahnlinie Vorsorge
zu treffen . Es kommt dazu noch der wichtige Umstand tn
Betracht , daß zahlreiche monogolische Stämme und Geschlech¬
ter ans russischem Boden leben und niit ihren Stammesge¬
nosten jenseits der Grenze tn kommerzieller , religiöser und
in fonstiger Beziehung stehen.

8 Die Tochter des Sozialisten.
62 Detektivroman von L. Lynch.

„Ich lewundere Ihre Offenheit, " erwiderte Makofski
gelosten , „ reden Sie weiter . Sie haben mein Ehrenwort,
ich »'erde schweigen wie das Grab . "

„Nun wohl , Hauptmann Makofski , so hören Sie : ich
kam in dieser . Nacht hierher , weil ich aus gewissen Andeu¬
tungen , die nicht für mich bestimmt waren , schließen zu
können glaubte , daß Ihr Komiti gegen einen gewissen
Mann Böses im Schilde führt , dessen Gastfreundschaft ich
genossen habe . Ich will ihn retten , ihn warnen . In dem
Pult suchte ich »ach den schriftlichen Beweisen , nach seiner
jetzigen Adresse, die ich nicht kenne. Genügt Ihnen das ? "
sie sah ihn herausfordernd an.

„Ich möchte den Namen des Mannes wissen."
„Um mein Vorhaben zu vereiteln ? "
„Nein , um die Wahrheit zu erfahren ."
„So versprechen Sie , daß Sie mich weder hindern noch

Verraten werden ? "
„Ich gebe Ihnen mein Wort darauf . "
„Der Mann heißt Elias Lord ."
Er schwieg einen Augenblick . „ Und warum wollen Sie

gerade ihn schützen? "
„Ich habe in seinem Hause verkehrt , er ist der Freund

meiner Freundin , und schon einmal ist er , wie ich glaube,
kaum dem Tode durch das Messer entronnen ."

„Schon einmal — wann war das ? " fragte er in her¬
rischem Ton , „ antworten Sie mir , ich muß es misten ."

„Bor etwa einem Monat ."
„Und war dieser Angriff der erste , welcher gegen ihn

ausgeführt worden ist ? "
„Der erste ? — Großer Gott , Sie meinen doch nicht,

daß schon früher ein Mordanschlag auf ihn mißglückt ist ? "
Er holte tief Atem . „ Es war nur eine Frage , sagte er

rasch — „ doch nun genug . Sie haben uns also Feind¬
schaft geschworen , Fräulein La Croix , und wollen uns
schaden, wo Sie nur können ? "

„Um meines Vaters willen muß ich schweigen, sonst
würde ich Ihnen mit der äußersten Erbitterung offen ent
gegentreten , Ihnen und Lugos und Crashaw — sie stockte
plötzlich. „ Werden Sie es nicht vielleicht für Ihre Pflicht
Hallen , mich bei diesen Herren anzuklagen ? "

„Bei Lugos und Crashaw ? Gott bewahre mich —
das hieße Sie dem Henker überliefern . Sie haben Ihr
Leben i» meine Hand gelegt und ich beschwöre Sie , um

Ihrer selbst willen , vor jenen zu verbergen , was Sie mir
offenbart haben ."

„Sie glauben , daß sie es wagen würden , der Tochter
von Miles La Croix ein Leid anzuthun ? "

„Lagos » nd Crashaw wagen mehr , als Sie denken.
Wie groß der Einfluß Ihres Vaters ans sie ist, werden
Sie selbst zu beurteilen wissen , Fräulein La Croix . Seien
Sie um Jhret - und seinetwillen auf Ihrer Hut . Der Augen¬
blick, da er Ihre Hilfe dringend bedürfen wird , ist viel¬
leicht näher als Sie glauben ."

Er nahm seine Blendlaterne auf und schickte sich an,
das Zimmer zu verlosten . „Es ist fast Morgen, " sagte
ech „und hohe Zeit , diese Unterredung zu beenden . Unsere
Wege scheinen jetzt weit auseinander zu gehen , aber ich
hoffe, wir sind uns darum nicht feindlich gesinnt . Noch
einmal ermahne ich Sie zur Vorsicht . Lassen Sie Lugos
und Crashaw nicht inne werden , daß Ihre Anschauung
von derjenigen Ihres Vaters abweicht ; es könnte sonst
Unheil für Sie entstehen . Bei mir ist Ihr Geheimnis
sicher bewahrt , und — wie auch der Schein dagegen spre¬
chen mag — Sie werden mich stets zu Ihrem Dienst be¬
reit finden . Vertrauen Sie mir , stellen Sie mich auf die
Probe ."

Er entfernte sich mit geräuschlosem Tritt . Moina zün¬
dete die Lampe wieder an , legte Briefe und Papiere in
Ordnung und verschloß das Pult.

In ihr Zimmer znrückgekehrt fragte sie sich verwundert,
ob nicht die seltsamen Erlebnisse der letzten Stunde nur
ein wirrer Traum gewesen seien ? Lange saß sie noch mit
laut klopfendem Herzen da und rief sich jedes Wort der
Unterredung ins Gedächtnis.

„Was muß er von mir gedacht haben — murmelte sie,
„ich habe ihn einen Spion , einen Dieb genannt . Und doch
ist alles so leicht erklärlich : er hat mich gehört und ist
mir gefolgt . " Nach einer Weile fügte sie sinnend hinzu:
„Es war recht großmütig von ihm ."

„Der Versuch ist mißlungen und doch war er erfolg¬
reich, " sagte Makofski , seine Stubcnthür verschließend ." Ich
weiß nun wenigstens über La Croix und seine Tochter ge¬
nau Bescheid und kann mein Verhalten danach einrichten.
Also sie erklärt » ns den Krieg , das tapfere Mädchen , an
Mut fehlt es ihr wahrscheinlich nicht . — Leider sind aber
die Geheimnisse von La Croixs inhaltreichem Pult für mich
»ii » doch »»enthüllt geblieben ."

Nach dirseni »lerkmürdigen Selbstgespräch zündete sich

Hauptmann Fernand noch eine Cigarre an und schrieb
eifrig wohl über eine Stunde lang.

45 . Kapitel.
Kenneth Hosmers Bericht.

Früh am Nachmittag stand Roger Drexel an einem
Fenster seiner Wohnung im untern Stadtteil und blickte
ungeduldig in den Hof hinaus . Das Zimmer mußte wohl
längere Zeit nicht betreten worden sein, die Luft war
dumpf und dicker Staub lag auf allen Möbeln.

„Kenneth ist doch gewöhnlich so pünktlich , warum er
mich nur gerade heute warten läßt ", sagte Drexel und
nahm auf einem Stuhle Platz , den er zuvor sorgfältig mit
einer alten Zeitung abgestäubt hatte ; dann zog er einen
Brief seines Freundes hervor und las:

„Altes Hauptquartier ! — Was soll ich mit I.
Parker anfangen ? Er ist auf dem besten Wege zur
Hölle und ich weiß nicht , wie ich ihn davon znrück-
bringen soll. Arbeit hat er schon längst nicht mehr,
desto fleißiger besucht er die Schenke . Bis auf das,
was ich ihr gebe, hat die Familie keinen roten Heller
und meine Rolle als mildthätiger Kamerad und Mit¬
arbeiter , der selbst nur einen geringen Sparpfenig
besitzt, erlaubt mir nicht , sie zu nnteistützen , außer
wenn die Not drängt . Deiner Anweisung habe ich
bisher genau Folge geleistet , aber es läßt sich nicht
länger durchführen . Ich kann doch nicht ruhig Zu¬
sehen, wte einer meiner Mitmensch :» geradewegs in
fein Verderben rennt ! Parker wird täglich verstockter,
mürrischer , nnlenksamer . Er verkehrt auch mit allerlei
sonderbaren Leuten ; die nähern Umstände eignen sich
aber nicht zu schriftlicher Mitteilung . Kannst Du
nicht einmal ans Deinem Ban heranskonimen , Deine
geheimnisvolle , unsichtbare Wolke verlassen und eine
halbe Stunde mit mir von Angesicht zu Angesicht
Verkehren ? Wirklich , alter Junge , ich halte es für
das Beste . Antworte mir umgehend nach dem altem
Quartier.

Der Deinige
in oxtiomi ? L . 8 ."

„Ken , wie er leibt und lebt " , sagte Drexel , den Brief
znsammenfallend . „Er hat die - ache in die Hand genom¬
men und wird sie auch durchführen . Doch , da kommt er
endlich selbst. "

Die Freunde schüttelten einander herzlich die Hand.
„Weißt Du , daß es über einen Monat her ist, seit Wir¬

rnis zuletzt gesehen haben ? "

„Nun und wie ist Dir ' s gegangen — denkst Du noch
ebenso, wie bei unserer damaligen Zusammenkunft ? "

„Daß Du recht hattest »nd ich unrecht ? Gewiß , ich
bin mehr als je davon durchdrungen und finde es Tag
für Tag bestätigt . Auch hättest Du mir keine größere
Wohlthat anthnn können , als mich auszuschicken, um das
Ungehener in seiner eigenen Höhle zu beobachten . Natür¬
lich wußte ich, daß Du selbst den Glauben an die Sache
verloren hattest und nur noch suchtest, ihren eigentlichen
Kern zu ergründen , um ihr beikommen zu können . Aber
ich traute Dir Urteil und Fähigkeit zu , dies zu vollbringen
»nd war daher ganz einverstanden , zuerst Deinem Befehl
bliudlings folgen zu dürfen , bis ich meine eigenen E fah-
rungen gesammelt haben würde ."

Drexels Gesicht war sehr ernst geworden . „Wer weiß,"
sagte er , „ ob ich nicht vorgezogen haben würde , Dich in
Unwisseiiheit zu lassen , hätte ich meine jetzige Lage voraus¬
sehen können . Nun es aber einmal so weit gekommen ist.
muß ich Dir mit dürren Worten sagen , daß Du Dich in
einer sehr kritischen Stellung befindest , die leicht gefährlich
werden kann . Doch fordere ich Dich nicht mehr auf , Dich
zurückzuziehen und . das Werk aufzugeben . Ich brauche Dich
zu nötig und kann Deine Hülfe nicht entbehren ."

Hosmer sah ihn erwartungsvoll an.
„Nicht wahr , bis jetzt hast Du geglaubt , daß ich als

einzelner gegen die Sache einer ganzen Partei zu Felde
ziehe, deren Anhänger ich früher war , von der ich aber
jetzt überzeugt bin , daß sie die Auflehnung gegen Recht,
Ordnung und Gesetz vertritt , daß sie den Arbeiter ins
Verderben lockt und auch das Glück des Familienlebens
zerstört ? "

„Freilich ."
„Anfangs war das auch richtig . Aber jetzt gilt es

einen anderen , weit gefährlicheren Kampf , in dem Du mir
beistehen sollst, Ken . Ich streite gegen eine Bande von
Meuchelmörder » , ihre Zahl ist groß und ich stehe den
Bösewichtern fast allein gegenüber . Alles kann ich Dir
nicht sagen , denn mir sind Geheimnisse anvertraut , die ich
nicht verraten darf . Nm soviel sollst Du wissen : die
Männer , welche jetzt an der Spitze der Revolntionspartei
stehen, sinnen auf Verbrechen , die wenn sie zu Ausführung
kommen, im ganzen Lande Schrecken verbreiten werden und
viel unschuldiges Blut kosten."

Forts , folgt.

* Böser Druckfehler .DaS eben in der Liebe
Zanbermacht , daß sie vereiett , wen ibr Hauch berülm.



* DaS ne»« ungarische Ministerium hat sich gestern den
.«den Häusern des Landtages vorgestellt und sofort ist ihm

Gelegenheit gegeben worden, sich über die Lösung der Krisis
«nsznsprechen. Im Abgeordnetenhanse, wo Wekerle  selbst¬
verständlich mit donnernden Eljenrusen empfangen wurde,
führte dieser bald nach Beginn der Sitzung aus, die Gründe
d»S Rücktritts des früheren Kabinetts beständen darin, daß
dir Krone eine der Garantien für die Annahme der Ehe-
rechtSvorlage im Magnatenhansc, nämlich die Ankündigung
eines etwaigen PairSschubS, verweigerte. Die Regierung sei
nunmehr zn der Erklärung ermächtigt, daß die Krone mit
Ser Regierung bezüglich der politischen Notwendigkeit der Ehe-
grsrtzreform übereinstimme und sie wünsche. (Bewegung im
Erntrum.) Die Regierung hoffe, baS Magnatenhauswerde
sich dieser Notwendigkeit beugen. Das Programm des neue»
Kabinetts bleibe baS alte. Wekerle bat um fernere Unter¬
stützung der liberalen Partei und objektive Beurteilung deS
BorgrhenS der Regierung seitens der Opposition. Just und
APPo» hi  verlangten Aufklärung, weshalb daS Kabinett
Wekerle, ohne dir gewünschten Bürgschaften erlangt zu ha¬
be», die Regierung übernommen habe, und tadeln den frem¬
den Einfluß, der im Laufe der Krisisz» Tage getreten sei.
«pponhi fügt hinzu, die Erklärung des Ministerpräsidenten
Dr. Wekerle bezüglich der Gesinnung der Regierung biete
keine Entschädigung für bas Aufgeben der Bürgschaften.
Sein Mißtrauen gegen die Regierung sei durch den Verlaus
der KristS unr erhöht worden. Thomas Pechy erklärt, daß
der ablehnende Standpunkt der Opposition gegen die Wekerle-
sche Kirchenpolitik durch die Krisis nicht geändert sei.

Karl EötvSS,  ein Hanptkultnrkämpser, betont im Na
men der UnabhängtgkettSpartei, ihrem Standpunkt treu zu
bleiben und die Kirchenpolittk der Regierung stets unter
stützen zu wollen. Es iväre ein Unglück für das Land, wenn
die Reaktionspartei anS Ruder käme— im Sinne der Frei¬
maurer und Bolksbetrüger, deren Herrschaft dann allerdings
zu Ende wäre. Redner êrklärte ferner, das Vertrauen
zu der konstitutionelle» Gesinnung der Krone sei durch den
Verlauf der KrisiS gestärkt(!) worden. Ugron  nannte d!c
KriflS mit Recht eine Klubsache und verwahrte sich gegen
daS Hincinziehen der Krone in den Parteizwist durch den
Mintsterprästin'nten; er zeihte die Regierung des Mangels
an Verständnis für den Parlamentarismus, da sie die Rechte
eines Hauses einschränken wollte, und fragt, warum die li¬
berale Partei die Bildung des Kabinetts durch Khuen oder
Banffh gehindert und Szilagyt sestgehalte» habe.

Nach Ugron fragte Jvankat,  ob der Ministerpräsident
die Ermächtigung erhalten habe, dem Hanse die Erklärung
von der Zustimmung der Krone abzngeben. Der Minister¬
präsident wiederholt darauf die Erklärung. Während der
Krise habe er die Ueberzeugnng von der konstitutionellen Ge¬
sinnung des Kaisers gewonnen. Khnen sei nicht direkt ans
seinen Rat, jedoch mit seinem Wissen beauftragt, sich über die
Lage zu orientiere», was noch nicht mit der Aufgabe der
Kabinettsbildung ein und dasselbe sei. Er übernehme die
Negierung ohne die Bürgschaft der Vermehrung der Obrr-
hausmitglieder, weil er besonders durch die Vertranenskinid-
gebung der Krone die Ueberzeugnng gewonnen habe, daß die
Bürgschaft nicht mehr notwendig sei.

Aehnliche Erklärungen gab darauf Wekerle auch im Ober¬
hause ab.

Lokales und Provinzielles.
Düffeldorf, 12. Juni.

* Kinder der Mitternachtssonne.  I » wenigen Ta¬
gen wird eine Lappländer-Kolonie, bestehend ans 22 Per¬
sonen jeden Alters und Geschlechtes, hier etntreffcn und ihr
Heim im hiesigen Zoologischen Garten aufschlagcn. Die Ko¬
lonie führt Remitiere, Rennticrhunde und eine große Samm¬
lung ethnographischerund zoologischer Gegenstände anS Lapp¬
land mit. Die Lappländer werden ihre heimatlichen Sitten
und Gebräuche verführen, so, daß das Ganze ein ungekünstel¬
tes Bild deS Lebens dieser nordischen Gäste giebt. Der Be¬
such in den Zoologischen Gärten und anderen Etablissements
I. RangcS, woselbst die Lappen in Hamburg, Hannover,
Dresden, Leipzig, Breslau, München, Pest und zuletzt im
Wiener Prater sich sehen ließen, zählte nach Hundert¬
tausenden.

fff Zwei auswärtige Zeuge», welche ans den 12. Juli vor
die Strafkammer geladen waren, kamen schon gestern, um
ihre Pflicht zu erfüllen; allein ! e hatten die Reise vergeblich
gemacht und sich nnnötige Kosten dazu.

j:s Aus einem Hause an der Nenßerstraße wurde vermittelst
Einschleichens eine Taschenuhr mit Nickelkette gestohlen. Der
Dieb wurde gestern verhaftet, als er die gestohlene Uhr bei
einem Althändlcr verkaufen wollte.

):s Ein Maurer hatte seit mehreren Monaten rin gutes
Leben. Er fing ein Verhältnis mit der Tochter seines
Quartiergebers an, bald waren sie verlobt und nun hatte
der brave Bursche freie Station ; seinen Lohn sollte er zur
Beschaffung von Hausrat verwenden. Die Eltern drängten
zur baldigen Hochzeit, doch schien der Maurer »och keine Lust
fürs Ehejoch zn haben. Endlich entschloß er sich, Ernst zu
machen, erhielt dann noch einige hundert Mark von den
Eltern seiner Braut für Möbel» und verschwand dann am
Montag gänzlich, ohne zu heiraten.

ss Im Hosgarten auf einer Bank wurde» heute morgen
zwei ganze frische Schwarzbrote gesunden. Eine Schar
Sperlinge zankte sich um den Fund, doch vermochte» sie mit
ihren Schnäbeln dem Brote nicht beizukommen.

j:s Ein Schneidergeselle, der wegen eines schweren Dieb¬
stahls von seiner Hcimatsbehörde steckbrieflich verfolgt wurde,

ü Die landwirtschaftliche Ausstellung
i« Berlin,

n.
Die deutsche Landwirtschaft feiert auf der Ausstellung

im Treptower Park wahre Ehrentage.  Das Hauptver¬
dienst an diesen Ehren fällt freilich der Deutschen Land-
wirtschastsgesellschaft zu; aber auch die Industrie,  die
sich in den Dienst der Landwirtschaft gestellt hat, darf auf
die Fortschritte und Erfolge ihrer Arbeit stolz sein, und
hier ist es wiederum die deutsche  Industrie, welche den
Beweis liefert, daß sie die früher überlegene Industrie der
Engländer und Amerikaner auch auf dem Gebiete der Land-
wirtschastSmaschinen längst eingeholt hat. Die neueste» und
erprobtesten Konstruktionen sind in vorzüglicher Ausfüh¬
rung von den hervorragendstenMaschinenbau meistern und
Fabriken ausgestellt, auch haben zahlreiche kleine Fabrikan¬
ten sich an der Ausstellung beteiligt. In beschränktem Um¬
fange ist auch das Ausland mit hervorragenden Firmen
vertreten. Wer nicht»Pferdeverstand" genug besitzt, um
die Vorzüge der warmblütigen und kaltblütigen Schläge
recht zu würdigen und wer dem Zucht- und Zugvieh kein
besonderes Interesse abgewinnen kann, findet in der„toten"
Ausstellung von landwirtschaftlichen Geräten und Maschi¬
nen Anregung genug. Nachdem nun auch die Verteilung
der Preise stattgefundcn, und die Sieger ihre Erfolge durch
Tafeln und Inschriften vor ihren Ausstellungsplätzen kennt¬
lich gemacht haben, hat auch der nichtsachverständige Teil
der Ausstellungsbesuchereinen bequemen Fingerzeig über
Ansprüche und Maßstab, wie sie bei der Beurteilung des
praktischen Wertes der Ausstellungsobjekte für die Land¬
wirtschaft maßgebend gewesen sind.

Der Besuch  der Ausstellung war am dritten und vier¬
ten Tage trotz des fast ununterbrochenenRegens ein sehr
Parker. Was frägt auch der abgehärtete Landwirt nach
einem kleinen„Guß", zumal wenn er vorsorglich seine»
Regenmantel mitgenommen hat? Am Freitag war die
Ausstellung von 19152 zahlenden Personen besucht, am
Samstag sind es gewiß nicht weniger gewesen, und am
Sonntag hatte man sich auf einen„Massenbesuch" gerichtet,
der freilich infolge des anhaltende» Regenwetters nicht ganz
so stark ausfallen dürfte, wie man gehofft hat. Zu den
Besuchern gehörte am Freitag auch der Reichskanzler Graf
Caprivi,  der Mann „ohne Ar und Halm", der damit
bewiesen hat, daß er doch nicht so ganz ohne Interesse für
die Landwirtschaft ist, wie die Landwirtschastsbündler be¬
haupten. In den Nachmittagsstmiden des Samstags, in
welche» das sämtliche preisgekrönte Vieh der Ausstellung

wohnte seit einem Jahre glücklich verborgen unter falschem
Name» in Düffeldorf. In voriger Woche traf er mit einem
Landsmann in einer Wirtschaft zufällig zusammen, und dieser
Landsmann war so freundltch, den Schneider zu verraten;
dieser wurde auf Grund deS Steckbriefes verhaftet.

j:s Verhaftet wurden ein Seiler ans berLindenftraßr Wege«
schwerer Körperverletzungund ein Schulknabe wegen Dieb¬
stahls; auch logierten einige Skandalmacher im Speckkäm-
mercheu.

j:s Sitzung der Strafkammer vom 1L. Juni.
Wegen Kuppelei wurden bestraft: Oskar Z. und dessen Frau
a»S Düsseldorf mit 14 Tagen, HeinrichA. aus Gladbach mit
4 Monaten Gefängnis. — Johann Sch. zu Hamm und seine
Nachbarin, die Witwe Peter L-, hatten viel Streit miteinan¬
der. Am 31. März gab es wieder eine Scene, und hierbei
soll Johann Sch. die WitweL. mit etn.r Schaufel ins Ge¬
sicht geschlagen haben. Dieser Mißhandlung war Sch. heute
angeklagt, stellt« sie jedoch in Abrede. Die Strafkammer er¬
klärte ihn jedoch der Mißhandlung schuldig, nahm mildernde
Umstände au und verurteilte den Sch. zn einer Geldstrafe
von 60 M. event. 20 Tagen Gefängnis. — Die Ehefrau
Peter W. zu Ratingen wurde dort in einem Ladeir abgefaßt,
als sie aus der Theke 26 M. gestohlen hatte. Sie gestand
heute den Diebstahl ein, und weil sie bereits zweimal wegen
Diebstahls vorbestraft war, so wurde sie mit 3 Monaten Ge¬
fängnis bestraft. — Der Mißhandlung war angeklagt der zu
Neueuhansen wohnende Biehwärter Johann M. Er geriet
beini Milchmessen am 26. März niit dem Biehwärter Jos.
Floß in Streit und schlug diesen mit einem schweren Knüttel
ans die Hand, daß das Handgelenk brach. M. wurde für
diese Mißhandlung mit 5 Monaten Gefängnis bestraft. —
Eine etwas tnmnltuarische Fastnachtsfeier veranstaltetensechs
Männer aus der Gegend von Giesenkirchen. Als sie am
Abende des 4. Februar spät aus dem Wirtshanse kamen,
zogen sie an das zwischen Biesel und Giesenkirchen belrgene
HauS deS Johann Wells, schlugen die Thüre und zwei Fen¬
ster ein und drangen ins HauS. Sie schlugen die Möbeln
und das Porzellan entzwei, mißhandelten den W., dessen
Frau und deren Bruder in sehr roher Weise, einer bediente
sich elnes Messers, der Frau wurden die Kleider vom Leibe
gerissen, der B. mit Kugclstöcken geschlagen und schließlich
schleppten sie ihn mit nach einer nahen Waffergrube, um ihn
zn ertränken. Der Mann erhielt 1? Wunden, oie Frau zwei.
Der Herr Staatsanwalt beantragte gegen die sechs Ange¬
klagten Gefängnisstrafen von 18 Monaten bis 3 Jahren.
Die Strafkammer verurteilte den HeinrichK. zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 4 Jahren, Peter L. und ChristianG. zu
l8 Monaten, Johann F. zu 2 Jahren, Jakob B. zn einem
Jahre, den Johann M. zn 6 Monaten Gefängnis. Die fünf
ersten Angeklagten wurden gleich verhaftet.

* Geldern , 12. Juni . Hier wurden einige jugendliche
noch schulpflichtige Taugenichtse abgefaßt, während sie im
Begriffe waren, einen Opferstock in der Kapiizlncrkirche zu
erbrechen; in Pont sollen die sauberen Früchte sich in ähn¬
licher Weise beschäftigt haben. In polizeilichem Gewahrsam
ist ihnen für vorläufig schon eine wohlverdiente gehörige
Tracht Prügel zu teil geworden.

* Gladbach, ll . Juni . Die Feier der Grundsteinlegung
der neuen Pfarrkirche des Stadtteils Am Hermges hatte
unter der ungünstigen Witterung sehr zn leiden und mußte
ans die notwendigen Formen beschränkt werde». Der hochw.
Herr Weihbischof Dr. Schmitz traf gestern nachmittag4 Uhr
aus Rurich ein und nahm den Weiheakt sogleich vor, nach¬
dem er vorher in der Münsterkircheeine herrliche Ansprache
gehalten hatte.

* Essen, 10. Juni . Zwei stellenlose Handlungsgehülfcn
tni Alter von ungefähr 20Jahren, der eine NamensKüchler
hier aus Essen und wegen eines in einer Restauration in
der Engelbertstraße verübten Diebstahls steckbrieflich ver¬
folgt, sein ivürdiger Genosse ans Köln gebürtig, hatten sich
seit Sonntag in einer Herberge in der Roltstraße behufs
Fabrikation von „Boonekamp of Magbitter"  nie¬
dergelassen, den sie aus Wasser und Zucker-Couleur hcrslell-
teu. Mit diesem„Getränk" beglückten sie hiesige Winkelierc,
die ganze Flasche kostete 1,60 M., die halbe Flasche 80 Pfg.
Vier Spezereiwarenhändler fielen auf den Schwindel hinein.
Die geriebenen Burschen, von denen der eine sich als Reisen¬
der, der andere als Buchhalter einer auswärtigen Likörfabrik
vorstellten, die demnächst hier eine größere Filiale auf der
Kettwigerchauffeezn errichten beabsichtige, versprochen den
Leichtgläubigen alles Mögliche, sogar die SchuapSkonzesston.
Heute vormittag überraschte die Polizei die„Likörfabrikantcn"
in der Herberge tu voller Thätigkeit nnd verhaftete sie. In
anderen Städten z. B.Dü ssel dors haben die beiden Schnaps¬
kenner ihren Schwindel mit Erfolg getrieben; dort gaben sie dem
Erzeugnis ihrer Fabrikwetne andere Taufnamen. Die Fla¬
schen waren hübsch etikettiert und mit farbigen Skaniolkapseln
verschlossen.

* Köln , 11. Juni . Bekämpfung deS unlautern
Wettbewerbs.  Jni Hotel Disch hielten etwa 70 Inhaber
der bedeutendsten Manufaktur -, Modewaren - und
Konfektions -Geschäfte  Rheinlands und Westfalens
eine Versammlung ab, in welcher die Bildung eines Vereins
zur Bekämpfung der Auswüchse in Handel und Gewerbe,
insbesondere der Schwindel- nnd Schleuder Konkurrenz, be¬
schlösset« wurde. Nach vollzogener Borstandswahl wurde Köln
als Zusammenknnfsort angenommen und das gewählte vor¬
läufige Konnte mit der Ausarbeitung der Statuten beaus-
tragt. In der über drei Stunden dauernden Besprechung
traten alle Redner für die Notwendigkeit ein, das immer
mehr sich ausdchncnde Unwesen der Schwindelgeschäfte ent¬
schieden zu bekämpfen. Allseitig wurde auch dem Wunsche

für den stündlich erwarteten Besuch des Kaisers vorgesührt
war, drängte sich eine nach tausenden zählende Menge von
Ausstellungsbesuchern nach dem großen Festplatz. Wieder¬
holt durch den Regen verscheucht, sammelte sie sich stets
von Neuem, bis endlich gegen Abend die Hoffnung auf den
Kaiserbesuch schwand.

Von der Größe der Ausstellung geben die Ziffern des
Katalogs genauen Aufschluß. Zu Seiten des großen Fest-
Platzes— sonst heißt dieser Teil des Treptower Parks
der große Spielplatz— liegen die Stallungen für die
Pferde.  Von 39 Ausstellern sind 572 Tiere ausgestellt
— aber was für Pferde! Edle warmblütige(Zuchtpferde)
sind allein 378 zur Stelle, von denen einzelne mit 30000
Mark nicht zu hoch taxiert sein mögen.

Ostpreußen und die Provinz Schleswig- Holstein haben
in der Pferdezucht Anspruch auf die erste Stelle. Wer
Freude hat am Anblick schöner Pferde, hat auf der Aus¬
stellung vollauf Gelegenheit, Studien zu machen, er kann
hier Prachtexemplare sehen vom schwersten Kaltblüter bis
zum leichten heißblütigen Renner. Die vielgerühinte ost¬
preußische Pferdezucht scheint ganz in Vollblutzucht auszu-
gehen. Ob es gerade ein Vorteil ist, wenn das gedrungene,
zähe und flinke in Entbehrungen aller Art widerstands¬
fähige Manische Pferd verdrängt wird, und wenn an seine
Stelle der anspruchsvolle englische Renner tritt, will uns
doch einigermaßen zweifelhaft erscheinen. Auch bei den
Prächtigen nervigen Reit- und Wagenpferden aus Holstein
macht sich schon ein lebhafteres Temperament und die Ein¬
mischung von englisch Vollblut bemerkbar, ebenso wie bei
den Hannoveranern. Die praktischen Landwirte im Westen
wollen, wie Jahr aus Jahr bei der Beratung des Gestüts-
Etats im Abgeordnetenhause hervorgeht, von den warm¬
blütigen Pferdeschlägen als Gebrauchspferde  wenig
wissen, und drängen deshalb darauf, daß mehr Rücksicht
aus die Zucht kaltblütiger Schläge genommen wird. Die
schwere» kaltblütigen Pferde find durch Ardenner, Belgier,
Clydesdales und Schleswigs aus den verschiedensten Ge¬
genden Norddeutschlands in prächtigen Exemplaren ver¬
treten, u. a. in vier Landbeschälern des rheinischen Land-
gestütS Wickrath, die als Tiere rheinischen kaltblütigen
Schlages im Katalog aufgesührt werden. Eine charakteri¬
stische Raffe bilden die Oldenburger Pferde,  Tiere
von großem, kräftigem Körperbau und von mittlerem Tem¬
peramente, aus denen man gute Arbeitspferde und ebenso
elegante Kutschpferde machen kann. Die goldene Preis¬
münze, welche die Gesellschaft der Züchter Oldenburger
Kutschpferde gestiftet hat, einer der großen Ehrenpreise, ist
dem AusstellerH. Roggc-Bockum zugefallen.Auch„könig¬
liche Dienstpferde" werden vorgeführt, eine Auswahl von

Ausdruck gegeben, daß die Roeren'schen Anträge zur Be¬
kämpfung deS unlautern Wettbewerbs tm Reichstage bald
Gesetzeskraft erhalten möchten.

* Köln, 12. Juni . Ueber den Doppelmord,  welcher
gestern nachmittag in einem Hanse am Hansaring verübt
worden, erfährt die„Köln. Bztg." noch folgendes: Der Mann
war Weinreisrnder einer hiesigen Firma, hatte rin gutes Ein¬
kommen und lebte überhaupt in geordneten Bermögensver-
hältntssen. DaS anfängliche Gerücht, daß Geldschwtertgkeiten
die Ursache der That gewesen, ist demnach nicht zutreffend.
Der Mann hatte vielmehr gestern mittag einen an seine Frau
gerichteten Brief abgefangen und ivar dadurch einem Ver¬
schulden seiner Frau auf die Spur gekommen. Hierauf folgte
eine erregte Auseinandersetzung, welche damit endete, daß der
Mann erst seine Frau und dann sich selbst erschoß.

ID Köl«, 13. Juni . Einen Akt beispielloser Frechheit voll-
führte gestern ein Bettler Hierselbst. Derselbe traf ciue in
der Strettzeuggasse wohnende Fron allein zu Hause an und
begehrte eine Gabe. Die Frau gab dem Manne ein Bröt¬
chen, dieser wteS dasselbe, als er merkte, daß die Frau etn-
geschüchtert war, zurück und verlangte Fleisch und Bier.. Die
Frau bemerkte, daß sie beide« nicht zn Hause habe und ging
i»S Nebenzimmer in dein Glauben, der Bettler werde das
Haus verlasse». Doch weit gefehlt. Der freche Bursche
schloß die Frau ein und stöberte alle Schränke durch, als
plötzlich der Mann der Fra» erscheint und, durch die Zurufe
der Fra» die Situation sofort überschauend, den Menschen
faßte und ihn gehörig durchprügel,e. Hierauf nahm er ihn
fest und wollte ihn zu dem Polizeipräsidium bringen, indes
gelang rS dem Bettler, sich fretzumachrn und zn entfliehen.

* Trier , 12. Juni, lieber eine außergewöhnlich rohe
That wurde in der Schwurgerichtssitzung am Samstag ver¬
handelt̂ Der hiesige Korbmacher nnd Handelsmann Andreas
RooS  besuchte am 16. Novemberv. I . den Jahrmarkt zu
Köwerich an der Mosel mit einem sogenannten Glücksspiel.
Durch die Anwesenheit eines Konkurrenten kam eS bald zn
einem Streit , wobei sogar einige Schüsse gewechselt wurden.
Der Ortsvorsteher Joseph Thiesen  suchte den Thäter zu
ermitteln und ging zn diesem Zwecke nach dem Bahnhofe,
wohin ihn der Angeklagte gewiesen hatte. Auf dem Rückwege
nach dem Dorfe stürzte der Angeklagte mit einem langen
Dolchmeffer auf bei« Ortsvorsteher zn und stieß es ihin mit
voller Wucht in den Leib. Der Ortsvorsteher starb unter
gräßlichen Schmerzen nach wenigen Tagen an der erhaltenen
tätlichen Wunde. Die Geschworenen bejahten die vorsätzliche
Tötung, worauf der Angeklagte zu einer Zuchthausstrafe von
15 Jahren verurteilt wurdc.

Vermischtes.
* Ein Komet in derSonuenkorona.  Während

der totalen Sonnenfinsternis am 16. April 1893 wnrden in
der kurzen Zeit der Totalität von den zu diesem Zwecke
ausgesandten Expeditionen Photographie» ausgenommen,
welche über die Struktur der Sonncnkorona, jenes eigen¬
tümlichen Strahlenglanzes, welcher dann die Sonne um-
giebt, Ausschluß geben sollten. Als Professor Schaeberle
nun die auf der Station der Ltcksternwarte in Mtna Bronces,
Chile, genommenen Platten entwickelte, fand er ans allen
noch innerhalb der Strahlen der Korona ein eigentümliches,
komctenartiges Gebilde, welches scheinbar durch einen Licht¬
streifen mit dem Sonnenrande verbunden war. Der Zwei¬
fel über die Natur deS Objektes wurde gehoben, als Prof.
Schaeberle auf Ansuchen die Platten erhielt, welche zwei
englische Expeditionen, die eine in Paza Luza in Brasilien,
die andere in Fundium in Senegambicn angefertigt hatten;
auch diese zeigten dasselbe, aber gegen den Sonnenrand der¬
artig verschoben, daß unzweifelhaft eine Bewegung von der
Sonne weg in der Zwischenzeit zu erkennen war. Die To¬
talität trat nun in Paza Luza 73 Minuten später als in
Mtna Bronces nnd in Fundium wieder 82 Minuten später
ein als in Paza Luza. Das Objekt war also unzweifelhaft
ein Komet,  von dem nun drei Beobachtungen zu drei ver¬
schiedenen Zeiten vorliegen. Dieselben reichen aus, sobald
die Platten mit aller Schärfe anSgemessen sein werden, die
Bahn des Kometen um die Sonne abznleite» und es wird
sich dann auch die Thatsache näher beleuchten lassen, warum
der auf de» Photographieen Helle und große Komet nie direkt
gesehen worden ist, was vorausgesetzt, daß sein Lauf so ge¬
richtet war, daß er sich stets in unmittelbarer Nähe der
Sonne hielt, die ihn dann überstrahlte. ES haben bereits
bei etnzelnen früheren Kometen die Rechnungen ergeben, daß
ihre Bahn der Sonne so nahe kam, daß sie durch die Korona
hin durchgingen,  ohne dabet merkwürdigerweijeden ge¬
ringsten Widerstand zu erfahren. Beobachtet wurde dies aber
zum ersten Mal hier, wo zufällig am gleichen Tage für unS
der Mond die Sonne selbst abblendete, an dem rin großer
Komet durch seine Sonnennähe ging. Auch am 16. Mai
1882 wurde während einer totalen Sonnenfinsternis ein
Komet neben der Sonne, wenn auch in etwas größerer Ent-
scrnung gesehen und photographiert, der weder vorher noch
nachher erblickt wurde, so daß eS fast scheint, daß nicht selten
Kometen die Sonne umkreisen, ohne daß je ein sterbliches
Auge sie wahrnimmt.

* Der sinkenden Inselwelt der Halligen  ist
mit einen» Male eine Aufmerksamkeit zu teil geworden, die
hoffen läßt, daß dies Mal den Worten auch die That nach-
solgen möge. Seit den sechziger Jahren ist in regelmäßiger
Wiederkehr auf die kleineil Eilande hingewiesen worden, die
der Westküste der Provinz Schleswig-Holstein vorgelegt find,
Trümnierrcste des Festlandes und selbst mit dem Untergange
bedroht, wenn der Staat sich nicht zu Schutzbauten aufrafft,
zu denen die wenigen Bewohner der kleinen Inseln selbst

16 Remonten für die verschiedenen Arten militärischen
Bedarfs, vom leichten Husarenpferd bis zum Artillerie¬
stangenpferd.

Am reichsten beschickt ist die Ausstellung für Rinder,
nämlich mit 1193 Tieren. Zur Beurteilung dieser Abtei¬
lung sind nicht weniger als 72 Richter erforderlich ge¬
wesen, die eine große und schwierige Arbeit zu bewältigen
hatten. Diese Ausstellung sondert sich in drei große Unter¬
abteilungen: Gebirgs- und Höhenschläge, Niederungsschläge
und Shorthorns. Das meiste Interesse wendet sich bei
den Ausstellungsbesuchernanscheinend den Gebirgs- und
Höhenschlägen zu, namentlich den mächtigen Simmenthalern
mit ihren verwandten Rassen, die der Katalog als „buntes
Gebirgsvieh mit Hellem Pigment" bezeichnet. Die Tiere
sind nicht allein schön, sondern auch ertragreich. Es wird
eine Kuh gezeigt, die nach einer mehrtägigen Kontrolle
täglich 32 Liter Milch liefert, und 10 Liter Milch sollen
1 Pfund Butter ergeben. Nicht allein Bayern, sondern
auch Baden, Elsaß-Lothringen, Schlesien und Posen sind
in dieser Gruppe zahlreich und durch prächtige Exemplare
vertreten. Schön ist auch das einfarbig rote Niederungs¬
vieh, während die bunten deutschen Niederungsschläge in
nicht minder prächtigen Exemplaren am zahlreichsten ver¬
treten find. Jeder Landesteil liefert seine besondere Zucht
und angesichts der großen Mannigfaltigkeit und Verschie¬
denheit der ausgestellten Raffen dürste es schwer sein, den
richtigen und besten Typus für deutsches Rindvieh festzu¬
stellen.

Die Schafzucht  ist in Deutschland nach Ausweis der
Vieh-Statistik im Rückgänge befindlich. Von 69 Aus¬
stellern sind 816 Tiere zur Ausstellung gesandt worden.
Auch der Landwirtschaftsmiuisterv. Heyden hat die Schas-
ausstellung beschickt und ist mit einer Prämie bedacht wor¬
den. Die beiden Richtungen bei der Schafzucht: Woll¬
schafe und Fleikch  schafe treten deutlich hervor. 95 Schafe
repräsentieren die Merinos(Kammwolle), 75 der Nummern
repräsentieren den französischen, 20 den deutschen Kamin-
wolltypus. Auf Tuchwolle sind 17, auf Stoffwolle nur3
Nummern gezüchtet. Englische Fleischschafe sind in 29
Nummern ausgestellt. Unter den deutschen Schafen domi¬
nieren die ostfriesischen Milchschafe.

Auch die Ziege,  die „Kuh des armen Mannes", ist
auf der Ausstellung in nicht wenigen Exemplaren vertreten.
Namentlich im Großherzogtum Hessen scheint die Ziegen¬
zucht zur Zeit in Blüte zu stehen, da von den 77 Tieren
59 aus Hessen gekoiumm sind. Die Ziegenzüchter von
Alzey, Pfungstadt und Vierheim haben die ihnen zuer-
kannte Auszeichnung wohl verdient.

Dicht bei der Ziegeuausstellung finden wir die Aus-

außer Stande sind. Nur hier nnd da zeugt noch prächtige»
Schnitzwerk an der Hausthür, daß auch hier einst Wohlstand
geherrscht hat. Jetzt hat der Kaiser sich der Sache angenom¬
men, und noch in diesem Monat wird der Minister der
öffentlichen Arbeiten mit Wafferbautechnikcrn die Halligen
bereisen. Es darf daher erwartet werden, daß schon in der
nächsten Landtagsseffion Forderungen zum Schutze der Halli-
gen in den Etat eingestellt werden. Es handelt sich hier
um Arbeiten, die auch dem jetzigen Festlande zu Gute kom¬
men werden, dessen Strand, wenn man anders das Meer
sein Zerstörungswerk fortsctzen ließe, bald von demselben
Schicksal bedroht sein würden, wie die Halligen selbst.

* Stettin,  12 . Juni . Ei» Bäckergeselle, welcher in
verflossener Nacht einen Wachtposten thätlich airgriff, wurde
init dem Kolben niedergeschlagen nnd, als er den Angriff
erneuerte, mit dem inzwischen aufgcpflanztcu Bayonett lot¬
gestochen.

*AugSburg,  12 . Juni . In der großen Zieglerschen
Brauerei im benachbarten Friedberg ereignete sich ein schwe¬
res Unglück. Auf der Stätte des kürzlich daselbst ansge¬
brochenen Brandes erfolgte bei den AufrKniuungSarbeitcn
ein Einsturz. Sechs Personen wurden verschüttet; zwei der¬
selben konnten nur als Leiche» heranSgeholt worden, die vier
übrigen sind schwer verletzt.

* Leipzig,  11. Juni . Bekanntlich hatte neulich die Straf¬
kammer deS Dortmunder Landgerichts den Redakteur der
„Dortmunder Zeitung", Hern» Rudolf Versen,  zu 2 Ta¬
gen Gefängnis verurteilt wegen grober Beschimpfung
der katholische» Kirche  durch den Roma» „Unter
den Dolomiten ". Herr Versen hatte gegen das Urteil Re¬
vision dein« Reichsgericht angemeldct. Dieselbe wurde
heute verworfen.  Damit wird daS Urteil der Dort¬
munder «Strafkammer rechtskräftig.

* Halle  a . d. Saale, 12. Juni . Der Staatsanwalt seht
1000 Mark Belohnung für die Ermittelung des Frauenmör¬
ders aus.

* Baicrns Hauptstadt  steht ungeachtet der Thatsache,
daß in steigendem Maße über die durch jugendlich unvorsich¬
tige Fahrer yervorgeruseueuUnglücksfälle geklagt wird, wäh¬
rend der gegenwärtigenWoche vollständig unter dem Zeichen
der Radsahrertums. Zur internationalen Distauz-
fahrt von Mailand über den Brenner nach Mün¬
chen  sind 49 deutsche, österreichische, schweizerisch und italieni¬
sche Teilnehmer angemeldet, darunter zehn, die bei der vorig¬
jährigen Fahrt auf der um Mm kürzer» und wegen ebenen
Geländes viel weniger anstrengenden strecke von Wien nach
Berlin beteiligt gewesen sind. Am Montag den 11. Juli,
morgens7 Uhr, werden die Radfahrer in drei Gruppen von
20, 20 und 9 Mann und Zwischenräumen von je fünf Mi¬
nuten aus dein Dorfe Nogoredo bei Mailand abfahreu.
Controlstationen, wo jeder Radfahrer die Zeit in sein Buch
eintragen lassen muß, sind in Brescia, in Borgheito au der
österreichischen Grenze, Salurn , Briren, Brennerbad, Inns¬
bruck, Wörgl uird Rosenheim eingerichtet. Betreffs Länge
der Strecke wechseln die Angaben zwischen 590 und 610km.
Wer dieselbe innerhalb 35 Stunden zurücklegt erhält abge¬
sehen von den vielen und verhältnismäßig hohen Preisen
(der erste beträgt 1000M.) ein goldenes Ehrenzeichen, wäh¬
rend, wer später als nach 55 Stunden anlangt, überhaupt
nicht mehr mitgerechnet wird. Man nimmt vielleicht etwas
allzu optimistisch an, das die ersten Sieger schon am Diens¬
tag Nachmittag gegen 3 Uhr, also nach bloß 32ständiger
Fahrt beim Münchener Schützenhause eintresseu würden.
Der schnellste auf dieser strecke verkehrende Eiscnbahnzug
gebraucht 17 Stunden 35 Minuten. Die größte Schwierig¬
keit liegt iiu nächtlichen Uebersteigen der Ceutralalpenkette
zwischen Bozen, wo die erstankomnieuden Teilnehmer gegen
7 Uhr abends erwartet werden, und Innsbruck, das frühe¬
stens gegen 3 Uhr morgens erreicht werden dürste. Da
Mailand I23m, der Brenuerpaß 1325m und München 505m
über dem Meeresspiegel liegt, so beträgt der Höhenunter¬
schied beim Ausstieg 1202m und beim Abstieg 820m. Am
steilsten geht es von Sterzing zum Brenner, nämlich aus
bloß 14km Weges 412m hoch bergaufwärts. Zur Erleichte¬
rung ist nicht nur Maschinenwechsclund namentlich von
Bozen an die Benutzung von Bergmaschinen mit kleinen
Uebersetzungeu gestattet, sondern es sind auch in Brescia,
Castelnovo, Borghetto, Salurn, Bozen, Brixen, sterzing,
Brennerbad, Innsbruck, Wörgl und Rvsenhelm Erfrischnngs-
stationen eingerichtet. Auch werden gefährliche, gcländerlose
Stellen und eine im Bau begriffene Brücke während der
Nacht von Montag auf Dienstag erleuchtet. Uebcrhaupt wird
cs allein scholl wegen der zahlreiche» „Schrittmacher" auf
der ganzen Strecke keineswegs an Leben fehlen. Heute und
morgen folgen dann Festlichkeiten und Preisverteilung und
am Samstag zur Feier des 25jährigen SttftuugsjubiläumS
des Münchener Belocipedklubs ein Militärradwent¬
fahre  n in Uniform.

* München,  12. Juni . Ans der Distanzfahrt Mailand-
München ist Joseph Fischer  mit 29Stunden 34 Minute»
als erster durchs Ziel gegangen. Die Leistung ist für Fahrer '
wir Maschine gleich rühmlich. Fischer für die 590,4 Kilo¬
meter lange Strecke auf einein Adlerfahrrad der Firma Kleyer,
Frankfurt a. M., mit Dunlop-Pneumatikreifen, ohne die Ma¬
schine zu wechseln.

* Bern,  12. Juni . ES schneite  in der letzten Nacht
bis an den Fuß des Jura herab. Das ganze Jouxthal(das
Thal der Orbe im oberen Jura ) liegt unter Schnee und ist
iu eine Winterlandschast verwandelt. Gleiche Nachrichten
kommen von allen Berggegendcn. Im Oberland leidet daS

stellung für Schäferhunde . Der Schäfechunds-Zucht-
verein„Phylax" hatte 22 Hunde ausgestellt, von denen
am Samstag Mittag 12 Stück bei einem Preishüten
verwendet wurden. Die Schäfer waren dabei in ein Fest-
gewond gekleidet, da- wohl an die Schäfer-Idyllen ü I»
Geßner erinnern sollte.

Die Schweine - AuSstellung  liegt etwas versteckt,
so daß manche Ausstellungsbesucher dieselbe übersehen ha¬
ben werden. Bei dem fortdauernden Regenwetter war
ohnehin auf den aufgeweichten Wegen„Schweinerei" ge¬
nug. 62 Aussteller hatten 396 Schweine ausgestellt, wo¬
bei die englische Rasse— namentlich weiße Engländer—
fast die Hälfte bildet. Besondere Klaffen hatte man für
das Meißener Schwein eingerichtet— warum, das wußte
niemand zu sagen. DaS münsterländer Schwein war in
einzelnen Abarten vertreten; hoffentlich gelingt es dem
neugegründeten Zuchtverein für das Ostmünsterland(oder
ist der Titel „ostwestsälisch"?) die alte münsterländer Raffe
und damit die vielgerühmten westfälischen Schinken wieder
zu Ehren zu bringen!

Nun zu dem„lieben" Federvieh!  Gänse, Hühner,
Truthühner, Enten usw. machen durch ihre musikalischen
Leistungen schon von weitem aufmerksam. Das vielstim¬
mige Konzert ist jedoch nicht danach angethan, auf einen
etwas nervös gewordenen Menschen eine besondere An¬
ziehungskraft auszuüben, obwohl ei» Zeitungsschreiber
eigentlich für„Entenzucht" einiges Interesse haben sollte.
Da wenden wir uns lieber dem„stummen" Fisch zu.
Zu den lebendigen Ausstellungsobjekten zählen nämlich
auch die in durchscheinend Hellen Bassins sich taumelnden
Wafferbewohner(Fische, Krebse und Schaltiere). In
Musterexemplaren sind alle bekannteren Fischgattungen zu
finden, selbstverständlich auch alle möglichen Anlagen und
Apparate für Zucht und Fang dieser Tiere ausgestellt.
Der Verein„Triton" hat sich um diese Ausstellung be¬
sonders verdient gemacht. Und wenn es den Fischen„so
wohlig ans dem Grund" ist, so verdanken sie das der
schönen Wasserversorgung  von der Wafferversor-
gungsgesellschaft Soenderopu. Co. in Berlin, welche mit
ihren Druckluft-Wafserhebern die Fischerei-Ausstellung mit
klarem, gesundem Brunnenwasserversorgt.

Schließlich bleibt noch die Bienen - Ausstellung
zu erwähnen— sie ist etwas stiefmütterlich bedacht, bietet
aber für Imker und sonstige„Bienenväter" immer einiges
Sehenswerte.

Damit sind wir mit der lebenden Ausstellung zu Ende,
nun noch zur „toten" Ausstellung.



Bich Not , der Dienst der Bergbahnen ist unterbrochen . In
Bern fiel das Thermometer ans 5 Grad.

" , Brüssel,  II . Jnni . Die Kaiserin Charlotte,
dir Witwe des unglücklichen Kaisers Maximilian von Mexiko
und Schwester deS Königs Leopold , ist am 7. d. 51 Jahre alt
geworden . Schon kurz » ach dem tragischen Tode ihres Ge¬
mahles verfiel bekanntlich die bedauernswerte Kaiserin in un¬
heilvolle Geistesgestörtheit . Bis vor etwa 15 Jahren wohnte
flc auf dem Schlosse Tervucren bet Brüssel , und seitdem die¬
ses Schloß abgebrannt ist, hat ihr König Leopold das etwa
Vier Stunden von der Hauptstadt entfernte SchlotzBonchoin
als Wohnsitz angewiesen . Zn der unheilvollen Geisteskrank
heit ist in letzter Zeit eine allgemeines Abnchmen der Kör-
Perkräfte hinzugetreten , und die Kranke befindet sich in
so hoffnungslosem Zustande , daß man stündlich ihrer Auf
lösung cntgegenstcht . Mit Ausnahme des Königs und
der Königin empfängt die Kranke , in deren Umgebung
flch nur eine einzige Hofdame befindet , keinerlei Besuch,
nnd lebt überhaupt vollständig von ver Welt abgeschlossen.
Die tiefe Frömmigkeit , welche von jeher den Grundzng des
Charakters der unglücklichen Fürstin bildete , kommt auch in
ihrer Geistesnacht noch iir rührender Weise zum Ausdruck;
stundenlang kniet sie, mit dem Rosenkränze in der Hand , vor
dem Altäre ihrer kleinen HauSkapellc , und , wenn sich ein
Tobsuchtsanfall elnstcllt , dann genügt es oftmals , daß ans
dem Harmonium ein einfaches Kirchenlied gespielt wird , nm
sie vollständig zu beruhigen.

< Madrid,  11 . Juni . Die religiösen Orden
aus den Philipp inen - Insel ». Die Regierung
scheint entschlossen zu sein, mit dem Vatikan in Unterhand¬
lung zu treten betreffs Anfrechterhaltnng ihrer Palrouats-
nnd Souveränetätsrcchte über die auf den Philippinen an¬
sässigen Ordensgesellschasten . Die Bulle Leos XIII ., welche
diese Rechte den in Rom residierende » Oberen der betr.
Orden überträgt , hat Anlaß zu einem Konflikte gegeben, und
die drei von ihren Kollegen mit Prüfung der Frage beauf¬
tragten Minister haben einstimmig entschieden, daß die Pro¬
tektorats - nnd Patronatsrechte über diese Orden Spanien
zngehören nnd daß mit dem Vatikan Unterhandlungen be-
h»ss Annlliernng der diesbezüglichen Bulle eröffnet werden
sollen. Mo » mißt dieser Frage eine ziemlich große Wichtig¬
keit bei wegen der Gefahr , die damit verbunden wäre , in
einer Kolonie , wo die religiösen Körperschaften sehr großen
Einfluß besitzen und sogar gewisse öffentliche Aemter beklei¬
den, die Ausübung einer fremde » Souveränetät zu ge¬
statten . Anderseits möchte man vermeiden , daß die ziemlich
bedeutenden Einkünfte dieser Ordensgesellschasten nach Rom
geschickt werden , ohne daß Spanien irgend welchen Vorteil
davon Hütte. Den Anlaß zu dieser Frage scheint ein Erlaß
des ehemaligen auswärtigen Ministers Fabrt gegeben zu ha¬

be» . der die Ordensgesellschasten ans den Philippinen er¬
mächtigte , über ihre Einkünfte nach freiem Ermessen z» ver¬
fügen.

* Ein neucr R ekord.  Die Frankfurter Kl. Pr . schreibt:
Der Küche» - Chef eines Restaurants in der Nähe des Frank¬
furter Opernhauses hat einen Rekord geschaffen, nämlich ei¬
nen Huhu Rekord . Das ist ein Fakunn , das in unserer
rckordrcichcu Zeit zur öffentlichen Kcnninis gebracht zu werden
lkldient , was hiermit geschieht. Der ' Chef weitete nämlich
mit ciueui Kollegen , er n^ rdc innerhalb zehn Minuten ein
Huhu schlachte», rupfen , braten , tranchieren und cßfcrtig auf
die Tafel bringen . Er brauchte aber , 'wie uns von glaub¬
würdiger Seite versichert wird , nur die Hälfte Zeit : in zwei
Minuten war das Huhu geschlachtet, gerupft und ausgenom¬
men , in wciiercu drei Minuten gebrätelt und tranchirt . Der
Huhn - Rekord beträgt also 5 Minute », oder nach genauester
Bestimmung 5 Mi », itt/i « ck. Ehre , dem Ehre gebührt ! Ein
dreifaches "Gut Huhn " der Kochkunst!

* Einjährig - Freiwilliger und Lieutenant
der Reserve.  In der Haupt - nnd Residenzstadt eines
kleinen Herzogtums ereignete sich jüngst folgende ergötzliche
Geschichte. Bäckermeister F ., ein tüchtiger Mann seines
Faches , suchte für sein Geschäft zn Oster » einen Lohn rcchk-
sicher Eltern als Lehrling . Ein biederer Tischlermeister W.
kommt denn auch mit seinem vor kurzem konfirmierten Sohne
und stellt ih» dem Bäckermeister vor . Da diesem der junge
Mann soweit ganz gut gcsäilt , werden beide Parlcien bald
einig. Der Vater ist mit seinem Sohne schon dabei, sich zu
empfehle », als ihn der Bäckermeister noch einmal zurückrnst:
„Noch elneu Augenblick, Herr W ., nur der Ordnung halber
möchte ich noch hinznfügen , daß ich natürlich als selbstver¬
ständlich voraussctze , daß Ihr Sohn im Besitze des Berech
tigungsscheilies znm einjährig - freiwilligen Mili¬
tärdienst  ist ?" — „Nein, " cntgcgnetc hierauf höchlich er¬
staunt der Vater , „das Einjährige hat mein Junge nicht !"
— „Ja , dann mein Lieber , kann ich Ihren Sohn leider nicht
gebrauchen ; meine Lehrlinge müssen Bildung haben !"
Sprach 's und bekomplimentierte die sehr verdutzt dreinschan
enden Beiden zur Thür hinaus . Abends erzählt der Tisch¬
lermeister die Geschichte am Stammtisch , und cs erregt die
Ueberhebnng des Bäckermeisters allgemeine Entrüstung . Einer
der Anwesenden , Herr B ., beschließt, dem übermütigen Herrn
F . eine kleine Lektion zn erteilen . Am anderen Morgen
macht er sich mit seinem Sohne ans den Weg zuin Bäcker¬
meister F . Dieser empfängt sie sehr freundlich nnd ist auch
bereit , den jungen Mann als Lehrling in sein Geschäft ans-
znnehmen . „Selbstverständlich hat er doch den Berechtigungs¬
schein zum einjährig -freiwilligen Militärdienst ?" — „Natür¬
lich hat er den." — „Na ja , das ist schön; also , junger
Mann , Sie sind engagiert , in acht Tagen wird angetreten ."

Vater und Sohn haben flch bereits vom Bäckermeister ver¬
abschiedet, da kehrt der crstere noch einmal nm : „Ach, noch
eins , Herr F ., als selbstverständlich setze ich natürlich voraus,
daß Sie Lieutenant der Reserve  sind ? " — Herr F.
macht ein nichts weniger als geistreiches Gesicht nnd verneint
die Frage . — „Ja , mein lieber Herr, " entgegnet darauf ach-
sclzuckcnd Herr B ., „dann thnt es mir wirklich leid , in die¬
sem Falle kann icki meinen Sohn nicht bet Ihnen in die
Lehre geben !" Herr Bäckermeister F . soll jetzt auch Lehrlinge
gebrauchen können , welche nicht den Berechtigungsschein znm
einjährig freiwillige » Militärdienst besitzen.

* Man muß sich zu helfen wissen.  Valabrcgne,
der bekannte Pariser Posscndichier , befand sich eines Abends
auf den äußeren Boulevards , als es heftig zn regnen ansing;
er sprang in eine Droschke. Unterwegs merkte Valabrcgne,
daß er seine Börse vergessen hatte . Was nun ? Am Bestim¬
mungsort angelangt , stieg er ans und sagte ruhig zn dem
Kutscher ; „Bitte , geben Sie mir ein Streichholz , ich habe
ein Zwanzigirankstück im Wagen fallen lassen, " Kaum waren
diese Worte gesprochen, als der Kutscher seinem Pferde einen
gewaltigen Peitschenhieb versetzte nnd daS Gefährt im Ga¬
lopp hinter der nächsten Ecke verschand.

Privatdepeschen des Ditsseld. Bolks - lattes.
Berlin , Mittwoch, 19. Jnni . Die Kommission für

Arbeltcrstalistik tritt nm 23. Jnni »nter Vorsitz des Unter-
slaalssckreiärS Roltenbnrg wieder zusammen . — Nach einer
neuerdings ergangenen Verfügung des Kultusministers sollen
die Vorschulen an den höhere » Lehranstalten eingehen , falls
ihre Unterhaltungskosten nicht durch die Schulgelder gedeckt
werden.

Wie das „Berl . Hngebl ." wissen will , ist man in hohen
Reichsbeamtenkretse » dem Gedanken der Schaffung eines
vollständigen , vom Reichskanzler völlig unabhängigen Reichs-
sinanznilnisterlums , die in jenen Kreisen als Vorbedingung
für ein Gelingen der Rcichsfinanzreform gelten soll, eifrig
näher getreten.

Wien , Mittwoch, 13. Jnni . Dem zur Audienz be¬
rufenen Grafen Csecontcs , Szapary , Granz Cztchß nnd
Festetics versicherte der Kaiser , daß keine Pression ans ihre
Ueberzengniig in der Civilehevorlage ausgeübt werden soll.
Die Opposition Im Magnatenhausc rechnet mit einer Majo¬
rität von 30 Stimmen ans eine abermalige Ablehnung der
Civilehevorlage.

ff Nom , Mittwoch , 13. Jnni . Die Kammcranflösung
scheint bevorzustchen , da die Regierung die Vorbereitungen
zn den Neuwahlen bereits trifft . Dle Auflösung soll jedoch
erst verfügt werden , wenn die Kammer fortfährt die etwas
abgeänderten Flnanzprojekte Sonnlnos abznlehnen.

X London , Mittwoch , 13. Jnni . Die Verhandlungen
zwischen dein Minister des Innern und den Bergarbeiter»
Schottlands scheinen vollständig gescheitert, letztere kündigen
für den 25. Jnni den Ausstand von 70 OVO Mann auf-
neue an.

, * Madrid , Mittwoch, 13. Jnni . Der spanische Minister
teilt mit , daß in einer großen Anzahl von Moscheen die von
den Truppen vorgciwmmene Proklamation Abdnl -Aziz znm
Scherls von den religiöse » Behörden gutgeheißen wurde.
Nur in den Gebieten von Fez , Tatomän , Nabah und jen¬
seits des Atlas befürchtet man Unruhen , da der Sultan
diese Völker vor Kurzem streng gcznchtigk. — Der Marine-
und der Kriegsmiuistcr haben nach dem Süden Spaniens
Befehl gegeben , die Truppen nnd die Kriegsschiffe für alle
Fälle bereit zn halten . Die Kommandanten der besten Plätze
an der marokkanischen Küste haben Anweisung erhalten , auf
ihrer Huk zu sein nnd die größte Vorsicht zu gebrauchen.
Von Eadir ginge » bereits zwei Kriegsschiffe nach Tanger,
deren Oberbefehl dem Ministerrcsidentcn von Spanien in
Tanger übertragen ist.

Ncntz , 13. Jnni . iTelegr .) Weizen , 1, Qnal . kleine,
14,10, 1. Qnal . engl . Aussaat 13,60, 2. Qnal . 13,10. Roggen,
1. Q . 11,50 , 2. Qnal . 10,50 . Hafer 15,00 . Raps 1. Qual . 00,0 »,
2 ' Qnal . 00,00 . Abecl (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu 50, —. Noggenstroh 21,00 , Weizenstroh 00,Vst
per 500 Ko. Rüböl Per 100 Ko. 44,00 , Rüböl faßweise 45,50,
Preßkuchen , 1000 Ko. 98,00 . Kleien per 50 Kilo. 4,40

Köln,  12 . Juni . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 13,50 —15,00 B -, fremder 14,09- 16,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger N
IlchO- 12,00 B ., fremder 13,00 - 14,00 B.

Hafer ohne Sock die 100 Kilo hiesiger M . l4ch0 B .,
fremder 14,00 —15,50 B.

Landmarkt.  Keine Zufuhr . Heu M . 8,00 —10,00, Rog¬
genstroh 4,50 , Weizenstroh 4,00 die 100 Kil.

Köln,  12 . Jnni . Schlachtviehmarkt . Aufgetrieben : 400
Ochsen, verkauft I . Sorte zu M . 74, 2. Sorte 70, 3. Sorte
66 ; 450 Kühe nnd Rinder , verkauft 1. Sorte zn M . 64,
2. 60 , 3. 56 ; 5V Stiere , verkauft 1. Sorte zu M . 62-, 2. 58,
3. 54 ; 700 Schweine , verkauft 1. Sorte zn M . 56, 2. 53,
3. 49 die 5V Kil . Schlachtgewicht . Geschäft langsam , prima
Ochsen gesucht ; etwas Ucberstand.

Düsseldorf,  13 . Juni . Rheinst . 2ch2 f - 0,24 . Wind NW
Therm . -i- 9. Barom . 27—10.
Mannh .,12 . Jnni . 4,40 - 0,04 i Coblenz,12 . Jnni . 2,50 4- 0,13
Mainz , 12. Juni . 1,65 4- 0,10 Trier , 12. Jum . 0,61 - 0,09
Bingen,12 ., Imst . 2,13 4- 0,13 Köln , 12. Juni . 2,42 4- 0,14
Canb , 12. Jnni . 2,38 4- 0,14 !Rnhrort , 12. Juni . 1,72 4- 0,04

Trauerhüte
Lrsps , » nt - n . LrmSor

stets in großer Auswahl
Vorrätig 470

in der Modehandlnng von
Henry Lenaerts,

4t Lchadoivstraße 41.

Bekanntmachung.
Ju unser Gesellschafts - Register

wurde heute unter Nr . 1725 ein¬
getragen die offene Handels - Ge¬
sellschaft in Firma „Beute L Co ."
mit dem Sitze in Düsseldorf . Die
Gesellschafter sind die Kauflente
Aibert Beute und Carl Picard
in Düsseldorf . Die Gesellschaft
hat am 7. Juni 1891 begonnen
und ist zur Vertretung derselben
nur der Kaufmann Carl Picard
-berechtigt.

Düsseldorf , den 9. Juni 1894.
Königl . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Firmen -Registcr wurde

heute unter Nr . 3351 , woselbst
vermerkt steht die Firma „Prinz
L Engels " hier und als deren
Inhaber der Ingenieur Mathias
Prinz Hierselbst , folgendes ein¬
getragen :

Der Kaufmann Peter Hubert
August genannt PaulObladc»
zn Düsseldorf ist in das Handels-
Geschäft des Mathias Prinz
als Handelsgesellschafter einge-
treten und es ist die hierdurch
entstandene , die Firma „Prinz
L Engels " foriführeiideHandels-
Gesellschaft unter Nr . 1724 des
Gesellschafts -Registers eingetragen.

Unter letzterer Nummer wurde
noch vermerkt , daß die Gesellschaft
am 1. Juni 1894 begonnen hat
nnd zur Vertretung derselben jeder
Gesellschafter berechtigt ist.

Düsseldorf , den 7. Jnni 1894.
Königs . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Gesellschafts -Register

wurde heute unter Nr . 82, woselbst
eingetragen sieht die Akticn-Gesell-
schafinFirma„Dampfschiffahrts-
Gcsellschaft für de» Nieder-
nnd Mittclrhein " hier folgendes
vermerkt:

Der Direktor Eduard Fin-
man » ist mit dem 1. Juni 1894
ans der Direktion ausgeschieden.
Laut notariellen Protokolls der
General - Versammlung der Aktio¬
näre voni 11. April 1894 hat der
Verwaltnngsrat in seiner Sitzung
vom 17. März 1894, vom 1. Juni
1894 ab den seitherigen Direktor
August Kraust hier zum ersten
Direktor und den Ober -Ingenieur
Carl Dietze hier zum zweiten
Direktor mit Titel und Funktion
eines technischen Direktors ernannt,
sowie den Ober -Ingenieur Wenzel
von Rolf zn Düsseldorf zum stell¬
vertretenden Direktionsmitgliede
gewählt.

Düsseldorf , den 7. Imst 1894.
Königl . Amtsgericht.

Ein braver Junge als 659

Bäcker -Lehrling
gesucht. Nordstraste 77.

Mir Herr,
-er einen eleganten , beqnemen und sehr
haltbaren Stiefel kaufen will, wird ge¬
beten , unseren beliebten Stiefel Nr . 10L
zu versuchen. Wir führen denselben mit
englischen Absätzen,anfgesteppter Kappe,
mit Is .Wichslederbesatz , unter Garantie

der Haltbarkeit.
DaS Paar kostet nur M . 8,50.

E. Appen Zischs.,
Elberfelderstraste 8.

Civilstand der Oberbttrgcrmcistcrei Düsseldorf.
Geborene.

Den 6. Juni . Hcnr . Marg , T d. Schneiderin . Jak . Berres,
Gcrrcshcimerstr . Den 8. Karol . Wilh . Jda , T . d. Fabrikarb . Ed.
Gries.  Becherstr . Den 11. Ant . Hub . Matth . , S . d. Fabrikarb.
Wilh . Glamann,  Ahnfeldstr . Den 8. Jos . Hrch. Rud . , S . des
Etsenb .-Betr .-Sekr . Konr . Scheid,  Lorettostr . Viktor Jos . Franz,
S . d. Bäckers Alb . Prigge,  Derendorfersir . Den 9. Maria Anna
Emilie , T . d. Schlossers Wilh . Rose,  Palmenstr . Den 10. Maria,
T . d. Kutsch. Wilh . van den Brandt,  Erkratherstr . Anton Peter
Hub ., S . d. Fabrikarb . Peter Balg,  Fürstenwall . Adele Henriette
Hub ., T . d. Fabrikarb . Wilh . Mertens,  Nordstr . Den 7. Anna
Kath ., T . d. Fabrikarb . Hrch. Eislng , Hildcnerstr . Den 8. Joseph
Peter , S . d. Ztegelbr . Jos . Wennmacker,  Corneliusstr . Den 9.
Otto Karl Jos ., S . d. Fabrikarb . Wilh . Dicker , Bachstr . Michael
Jos . Hub . , S . b. Maur . Iah . Fr eck mann , Baudelstr . Den 10.
Ed . Karl , S . d. Fabrikarb . Otto Boy Witt,  Augustastr.

Den 7. Juni . Wilhelm . Ernest ., T . d. Stallmstrs Ernst Möbius,
Erkratherstr . Den 9. Franz Wilh . Joh ., S . d. Maur . Jvh . Cremer,
Kasernenstr . Den 10. Marg . Joh . Hubert ., T . d. Schlossers Joseph
Bon ho ff , Ackerstr. Den 9. Ernst Ant . Karl , S . d. Kansm . Joh.
Kühnen,  Königs Allee. Karl , S . d. Schuhin . Jos . « - türman »,
Herzogsstr . Den 6. Gertr . Kath . Regina , T . d. Schneiders Diedrich
Schttrmann,  Jmmermannstr . Den 1V. Bertha Paulina Anna,
T . d. Schmiedes Ernst Berghaus,  Fährstr . Den 6. Kath . Augusta,
T . d. Postsckrctärs Frdr . Geyer,  Gneisenanstr . Den 9. Hermann
Karl , S . d. Stuckat . Karl Claßen,  Baudelstr . Den 11. Hrch. Karl,
S . d. Fabrikarb . Hrch. Batte seid,  Mörsenbroich . Den 7. Ewald
Otto , S . d. Schrein . Rnd . Kemper,  Bilker Allee. Den 4. Maria,
T . d. Fabrikarb . Matth . Piei,  Oberstr . Den 9. Wilhelm , S . d.
"äbrikarb . Jos . Reetz . Kölnerstr . Den 8. Wilh . Hrch. Roch., S . d.

nhrm . Wilh . Z i in m ernian  n, Düsselthalerstr.
Gestorbene.

Den 10. Jnni . Martha Sistig,  5 I . 3 M ., Josephsplatz . Joh-
Joistcn,  Fuhrnnteriichmer , 55I ., Ehem,Wehrhahii . Franz Müller,
Musiker , 65 I ., Ehem ., Friedensstr . Erich Schratten h olz,  1 I-
1 M -, Franklinstr . Den 9. Albert Hasen clever,  Fabrikbesitzer,
51 I ., led., Reichsstr . Den 10. Hermine Späth,  geb . Plathner,
26 I ., Ehefr ., Rosenstr . Maria Kassel, 2 M , Collciibachstr . Den
II . Elis . Seckirchen, 1 M . 15 T ., Marken str. Anna Bl omen¬
röhr,  geb . Berger , 32 I ., Ehefr ., Baudelstr . Den 9. Maria Spautz,
2 I - 9 M ., Rittcrstr . Den 10. Emilie Hille braud,  geb . Nippel,
34 I ., Ehefr ., Ellcrstr . Elts . Sauer, 8 T ., Thalstr . Den 9. Hrch.
Wehn  cs , « attlcr , 23 I , led., Brückenstr . Den 11. Rob . Korb¬
macher,  2 I . 10 M ., Ministerstraße . Franz Gottschalk , 4M .,
Ratingerstraße.

IK >» e wirklich großartige Auswahl in Kinderklcidcrn , Tauf - u.
^ ErstlingSsache » bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraßc2.
u . empfiehlt es sich für Jeden , seinen Bedarf bei gen. Firma zn decken.

Ein

Strllnmcher-KehSlse
gesucht bei Joseph Schick,
818 Düsseldorf -Mörsenbroich.

MtNtitzon vom Lande , welches
MUVUjkll Liebe zu Kindern
hat , in einem bürgerlichen Haus¬
halt gesucht. Näh . in der Exped.
dieses Blattes . 772

Endgültig am 21. und 22. Juni cr. scho« Ziehung der
L75VV9.  Mriendiirger Sclilollcric, p. Iss ZU . 90 000.
Gcldgewmn ^ !? SovM , ZOOM, 15000 . 2 mal 6000. 5 mal 3000. 12 mal

100 mal 300, 200 mal 150, 1000 mal 60, 1000 mal 30, 1000 mal 15 M.

Weimar-Lotterie, Ziehung bestimmt vom 16. bis 18. Juni cr..
Per LoS 1 M ., II Lose I « M . Hauptgewinne M . 50000 , 20 000 , 10 000, 5000 rc.

wollene»cs HclemA-Linderheiin Pymsnt,M ;"Ä.1?L,?i" «!
M . 40000 Hanptgew . M . 10000 , 3000 , 2,nal 1000  rc . -c. bar.

Liegnitzer Kirchenlosc LIM . — Dctmoldcr Pferdclofe L 1 M.
Frankfurter Pferdelosc LIM— Rote Krcuzlose L 8 M.

Lose empsiehll das Bank - mid Lotterie -Geschäft
Lel . 498,Diisseldorf,Küiiigs -Allee26, »' i -« r»It « « VIe . ,Köln,NnterJcttenheiincn 15, Tel . 1376.
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«Lczüglich meiner Thätigkeit zum radikalen Vertilgen von
v Kakerlaken , Wanzen , auch Natten und Mäusen sichen mir
Hunderte Beglaubigungs Referenzen zur Sette , u . a . Städt . Behörden
Düsseldorfs , als auch Privaten von hier , Herrn Bauunternehmer nnd
Architekt Eitel , East Central , Konditorei und Cafö Dierdorf , Mer,
Stndtbrückchen und Hunderte andere . Clemens Schön,

geprüfter Kammerjäger , Bahnstr . 10 .
Bestellungen und Anfragen schriftlich._ 603

LGZi » niiriri » « L» r » i » 8>
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß gemäß

8 5 der Begräbnis - Ordnung vom 8. Mat d. I . die beiden alten
Friedhöfe an der Golzheimer Insel nnd an der Schloßstraße mit dem
1. Juli d. I . geschloffen werden . Indessen soll denjenigen Personen,
welche vor Erlaß des Regulativs vom 29. Oktober 1878 Erbbegrüb
niffc auf den beiden genannten Friedhöfen erworben haben , bezw,
ihren nutzungsberechtigten Erben vorläufig noch gestattet sein , diese
Erbbegräbnisse ordnungsmäßig innerhalb der Grenzen der in den
Erwerbsnrkmidcn gegebenen Bcstiinmnngen zu benutzen.

Ferner wird an dieser Stelle daraus aufmerksam gemacht , daß
das Ansgraben , Ueberführcn nnd Wiederbeerdigen von Leichen, welche
auf den bczeichneten Friedhöfen in Erbbegräbnissen beerdigt sind und
nach einem der anderen städtischen Friedhöfe überführt werden sollen,
beim Umtausch der betreffenden Grabstcllen gegen solche ans den
sonstigen städtischen Friedhöfen , gebührenfrei für Rechnung der Stadt
erfolgt , wenn der Antrag aus Ueberführung längstens bis 31 . März
189? gestellt wird . Diese Anträge werden auf dem Rathause Stube
33 entgegen genommen.

Endlich wird das Publikum hierdurch ans eine mit dem 1. Juli
d. I . etntretcnde Aenderung in den Begräbntsklassen htngewiesen.
Von diesem Tage ab bildet - die 3. Klaffe zwei Abteilungen und er¬
balten die Pferde in der Klasse 3a schwarzen Behang , wohingegen
in Klasse 3b blanke Pferde gestellt werden . Die Preise hierfür sind
aus dem demnächst zur Veröffentlichung kommenden Tarife zu ersehen

Düsseldorf , den 9. Juni 1894.
Der Oberbürgermeister : Lindemann.

Suche für meine Tochter ans
uter Familie (18 I . alt ), in allen

Zweigen des Haushalts u. Hand¬
arbeit gut angeleitet , in einem
besseren Hause

zur weiteren Ausbildung ohne
gegenseitige Vergütung auf August
oder Sept . Fam .-Anschl. gewünscht.

Näh . ili der Exped . d. Bl . 811
Ein katholisches

" ' ' ' für sof. aufs
Land gesucht.

Gllte Zcngnisse erforderlich.
815 - Volmerswerth 16.

Lllgasiimis - Vsrvill
nur küsgs cisi- kstk . krssso.

Lin im Lmmnvsn -Vsssii
orkabrsner Iluelllirrtt « «
reirck gesuobt . ^ dsobrittsn
cksr Lsugmsss eirwnsonäeu,
llokalts - ^.osxrüobs unck
Termin  ckss möxliobsn
Eintrittes simnAebsn unter
Xr. 100 an cken Oeneral-
8stzrstär ckorÜLL in Oretslck.

8klirZ7ÜM IlMLill. kjlÜM krem.

9 SolwSovplLir g. 4nrv «1!«r, 9 SodLklovplLw 9.
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Il «r noch diese Woche nachstehende Sehens-
Würdigkeiten.

Heute Mittwoch:

-2 Moustre - Vorstellungen .H
Nachmittags

Familien - , Schul - und Kinder - Vorstell ung.
Schüler und Kinder halbe Preise.
In dcrZwischenpanse : Grntis -Priisent -Tombola

hocheleganter Gegenstände.
Haupt Präsent : Eine

Jeder Besucher erhält Präsent -Nummern an derKnffc. ß

! Vds Iiuri -Luri ! 6ars !1a-6vMpLgllis,
<1ri»t « r><z„ vli »» L«ir, » « «Iispriiixee,

Fisch-Mensch Kolling a«S Sa « Aranzisko.
Nr. Arist's

iLtbell, Lhairn
!n. Hiilrensiihlt.

GeiKer-

AdGelpenßer-
Lilllliimen.

Die schwebend
singenden

Engelsköpse.
Phantastiichc Scene mit Gesang.

-IG Magneta l Das Wesen ans dem magnetischen Reiche.
Die Märchen und Wunder des Weltalls.

Neue Abwechselungen . Dargcstellt Non Direktor Schenk.

Morgen , abends S '/z Uhr:

Konkurrenz WeMancherr
zwischin dem Fisch -Mensch Mstr . Solling nnd

Kenn ZiilL«1»» 8
Zollstraße 8.

Prämie für Dancrtanchcn 30 « Ivlnvlt,
für Nachahmung der Experimente unter

Wasser 200 INnvIt.

Die Silhouette » des Teufels.
Znm Schluff : Tie letzten Minuten des Zauberers

nnd der Sturz in den Höklcnrache».

ö0O6OOOOO0SOOOOOOO'

8
8
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Mli -Witer -AUM.
Durch den ungemein zahlreichen Besuch meines Theaters und

nm den vielfachen Wünschen nachzukommcn , sehe ich mich veranlaßt,
den Borstellungs -Cyklus noch auf weitere 14 Tage aiiszudehuen.

Während meines noch hiesigen kurzen Aufenthaltes wird
es stets mein Bemühen sein , durch Engagement hervorragender
Kunstspeeialitäten — Künstler nnd Künstlerinnen— die möglichste
Abwechselung zu bieten, so daß die Vorstellungen bis zum Schluffe
der Saison stets interessante bleiben werden.

Indem ich einem hochverehrten Publikum für das stete Interesse
an meinen Vorstellungen den besten Dank sage, seheich auch fernerhin
einem zahlreichen Besuche entgegen . Mit vorzüglichster Hochachtung

B . Schenk, vircklor.

Bekanntmachung der Handelskammer.
Von dem Bundesrate ist in der Sitzung vom 4. ds . Mts . , 8 26S

der Protokolle , beschlossen worden , daß die am 25. Monatstage fäl»
ligen Branntweinsteuer - Vergütungsscheine , wenn dieser Tag ein
Sonn - oder ein Feiertag ist , schon am vorhergehenden Werktage
durch Barzahlung etngelöst oder auf gestundete , zu demselben Zeit¬
punkte fällig werdende Branntweinsteuer aller Art in Anrechnung
genommen werden können und baß die Anrechnung der fälligen
Branntweinsteuer -Berechtigungsscheine in gleicher Weise stattfinden
kann.

Düsseldorf , den 11. Juni 1894.
Tie Handelskammer.



Grundstück
in der Nabe von Kaiserswerth ini
Ganzen9 Morgen groß, mit Haus,
Stallung , Scheune, Ackerland,
Garten rc. aus 6 Jahre zu ver¬
pachten. Daselbst sind, die über¬
flüssigen Ackergeräte zu verkaufen.
733 Heinrich von Holtum

in Böckum Nr. 12 am Rhein.

UnterlMs gesucht,
3—l>Itännic nndl bczw. 2Man¬
sarden i» ruhigem geschlossenem
Hanse von kleiner Familie, ^ Per¬
sonen. Hübsch angelegter Garten
unerlässlich.

NnrOffertcn mit genauer Preis¬
angabe und Beschreibung bitte ein-
znrcichen unter bl L. 750 an die
Expedition dieses Blattes.  777

ko«t« unrl folxeniis Isgs:

UIii « » r « ieI »t lkiHiKv

der iran singetrolkenen
...

in svbvarrvn nnd kardlgv » Ssldvnstotkon,
ikoulurS », I' ongss , tznndrillss , Snrab »,

vbnnAeLnts , vrlsaillos stv.
kür Usidsr , Llonsen nnd Lesata.

^r anlLvi » K 8
srstss

bpseisl-kssts-KesvliSit
Graö en- « . Kafernenkr .-Ecke.

H««N» ulk 1.

H. Ltick's Sommer-Theater,
2 Pvststraste . Poststraste 2.

Mittlvoch, den 13. Juni 1894:
Zweites Auftreten des Frl. Ir, » » u. des Hrn. H »r1 » lebter.

I .Le : , /Male:
Lnslsoiel in 4 Akten von Rudolf Kneisel. WM̂ Anfang8 Uhr. - Ms
Preise der Plätze: Sperrsitz1.- 3. Reihe2M.,4.- 8. ReiheM.1,10,1.Platz
70Psg..Parcerre50Psg.,Galerie 30 Pfg. Militär und Schüler Parterre
40 Pfg. Dutzendkarten:Sperrsitz(1.- 3.Reihe)»20M., Sperrsitz(4—8.
Reihe) 4 10M.. I. Platz-i M. 7,50 sindi» den Ctgarren-Handl.derHerren
Lind>nL Winterfeld,Elberfelderstr. 5, Oststr. 109, Schabowstr. 25, Will).
MörS, Kvnigs-Allee 28, A. Knsserow, Kasernenstraße 33, zu haben.

SchllllM -VerMtlmg
^ in Benrath.

Die zum Bau einer 2. Klasse nebst Lehrerwohnung an
der ev. Volksschule hier erforderlichen Arbeiten und Lieferungen
sollen in einzelnen Losen wie solche nachstehend aufgefiihrt sind

am Montag, den 18. Juni er.,
vormittags9^ Uhr,

iw Würgermeisterei-cFokate hierselöst
öffentlich vergantet werden.
Los Nr. 1 : Erd- u.Maurerarbeiten,veranschlagtzu7296M.47Pfg.

„ 2 :Verputzarbeiten . . . „
„ 3 :Zimmererarbeiten . . „
„ 4 :Schreinerarbeiten . . „
^ 5 :Dachdeckerarbeiten. . . „
„ 6 :Klempnerarbeiten. . . »
„ 7 :Schmiede-n.Schlosserarbeiten,,
„ 8 :Glaser u.Anstreicherarbeiten„

1054 „ 83 „
1462 „ 69 „
2925 .. 00 ..
633 04 „
274 .. 32 „
568 „ 66 „
749 „ 05 „

14 964 06 „
Unternehmungslustigewerden hiermit zu dem vorgedachten

Termine mit dem Hinzufügen eingeladen, daß Zeichnungen,
Kosten-Anschlag und Bedingungen aus dem hiesigen Bürger¬
meister-Amte zur Einsicht offen liegen.

Benrath, den 7. Juni 1894.
Der Bürgermeistereiverwalter:

Leven.

Gras
!!>Ham» andmUrdenbach.

Auf Anstehen der Unterzeichneten Verwaltung sollen:
1. Am Freitag, 15. Juni er., uachm. 2 Uhr,

zu Hamm im Lokale des Wirtes Möhler:
Das Gras (1. Schnitt) von 69 Parzellen, WieseL 1
Morgen auf Carl-Theodor-Insel bei Hamm (Düsseldorf)

vor Herrn Notar Oouiiix zu Düsseldorf.
2.Am Samstag ,16.Juni er., uachm.2 Uhr,

zu Urdenbach im Lokale des Wirtes Fritz Vetter:
der diesjährige Grasaufwuchs von 108 Parzellen Wiese
L 1 Morgen auf dem Urdenbacher Ward und von dem
1 Morgen 126 Ruten großen Wiesengrundstücke genannt
das „Sandbachs-Stück" bei Urdenbach(Benrath)

vor Herrn Notar ^ » 88«» zu Benrath, auf Kredit gegen
Bürgschaft öffentlich verkauft werden. 719

Bonn. Dreiherlich von Diergardl'sche Verwaltung.

Mchli-DkiWchiiliiß.
Montag, den 18. Juni 1894,

nachmittags4 Uhr,
läßt Herr Karl Gustav Vollmer zu Hilden in dem Gasthofe
„zur Krone" beim Wirte August Gressard:

32 Morgen Wiesen an der Neumühle und 10 Morgen
Wiesen auf dem Clef, Gemeinde Hilden, in den üblichen
Parzellen zur diesjährigen Benützung

öffentlich verpachten.
Benrath, den 4. Juni 1894.

683  Jiissen , Astar.
Vorläufige Verkaufs-Anzeige.

Vkl KlUts Wll MMNUilßSckkll
zu Benrath.

An einem noch näher zu bezeichnenden Tage um die Mitte
Juli d. I . läßt Frau Gustav Pritschau, Henriette, geb. Tang,
ihre zu Benrath am Bahnhofe der Eisenbahn entlang gelegenen
Immobilien, bestehend in Wohnhaus mit Oekonomiegebäulich-
keiten und ca. 12 Morgen Ländereien, alles zusammenhängend,
in einzelnen Abteilungen öffentlich zum Verkaufe ausstellen.
Das Ganze eignet sich seiner günstigen Lage wegen ganz be¬
sonders auch zu Bauzwecken.

Benrath, den 4. Juni 1894.

8_ Jüssen, Notar.
Per 1. August 194Eckladen-Lokal

nebst Wohnung Flingerstraße 2
z» vermieten. Näheres

Klosterstrnße 83, 1. Etage.

!Gelegenheitskauf!
Eichene Ausziehtischeu.Kannen-

brcttcr. sehr solid gearbeitet, äußerst
billigst zu verkaufen.
Marienstraste 18 ». - MH

2ov1 » 8lsvIrsr <ALrt ;vi»
Ordentliche

Knml-KerslimliiH
Donnerstag, den 28. Juni ds. Js .,

nachmittags 6 Ilhr,.

Tages -Ordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
3. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-Rechnung.
3. Antrag auf Erteilung der Decharge.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Ergänzung des Aufsichtsratcs.

Bilanz, Gewinn- nnd Verlust- Konto n»d Bericht liegen von
heute ab zur Einsicht der Aktionäre tn der Kasse auf.

Die Vollmachten für die Gensral-Versammlung, welche mit
dem gesetzlichenStempel von Mark 1.30 versehe» sei»
müssen, sind bis spätestens Mittwoch, den 27 . Juni , abends
6 Uhr» dem Kassierer des Zoologischen Gartens einzuretchen.

Später eingcrcichte Vollmachten bleiben unberücksichtigt.
Die Ausgabe der Stimmzettel erfolgt am Tage der General-

Versammlung von 5—i, Uhr im Restauraiions Lokal gegen Rückgabe
des den Aktionären vorher zugehcnden Einladungsschreibens.

Düsseldorf,  den 13. Juni 1894.
Zaofogischer Garte«,

vr . F . Schoenfeld. Louis Plümachcr.
Unserm allverehrten Stamm¬
wirte und Mitgliede, Herrn

llltbll
seinem Sohne Anton,

sowie unserm langjährigen Mitgliede, Herrn

V « Kvl 8 II
, dlc

herzlichsten Glückwünsche
znm heutigen Namensseste.

Gewidmet
Von der 1. Grenadier Compagnie, Flingern.

Kohlen- Groß- und Kleinhandlnng.
«k7 .

Gegründet 186V . Fernsprech Anschlnst 488.

llinkopp

find allen voran!
Mn-Vorksiik kür vimMrf littst MZtzKMst

nur bei

Sa .»'! EK2LZRL,
Mechaniker,

Uüng. Lönixsplatr. IllSSIililNl Iidit l ' . 2 , Liug. Löuigsplats.

ükiö. Reparaturen prompt und billig. 775

Lrtoxvrs neuer
«Irerllvüt - vNiivr

8vl»l1«88«r,
o. Ll. 8. «. 21426.

übsrtrikkt
»Ile vor

bau denen
SN Lin-
ksokbeit,
Lsusr-

baktigliöit
und

Deistuug.
Derselbe
ist so be-
gusin eu
bsnd-

baben, U
dass ein 1

Lind sol
ebes Len
ster bs-
gnein

otliien od.
seblisssen
kann, ist
süsser

dein Aer-
liok und P
billig-

llerssibs
erinög-

liebt sin
bsgueinss
Dutüender
Obcrüvbtes
vorn Lin-
nivr sus.

2uin ^.b-i
ssiübren der!

soidevütsns
Duktuneuts
bebriivk.

2u
bosisden

durek
p. kdtl.

Lrlsgors,
Lunst-

8eblosserei
Dusseldork
LIieiiiort4,
IViedor-

vorlrsuksr
llslistt.

«Li»- L« 8larLL
Sarolrlstr »»»» 17, 118

Lok » Sokv »LSLM»rkt . Lvko SvI»v »L«iun»rIrt.

Vl ^ W^ F ^ O « kür luriier , KMerer un <!

sowie VollNSlvIldswävIl
iiskert ckie 81ri >>»iz»tvrn , eiiln von
L » K»A», H « I»«k8t,r» 88« 3 , nabe SM Lsrlsplst2.

^sbakrsnolter!
werden in

ihrem eigenen Interesse
darauf aufmerksam gemacht, daß tn unserer

IM SLI » « 4VÜH1TA
enthalten ist nnd jedes Paket ans unserer Fabrik diese

Schutzmarke enthalten muß.
IlViii -I« ' MM LOie.

ans Amsterdam,
seit 1838 in » IN irilHIII,

Tabak- und Cigarren-Fabrike». 259

Allein-Vertreter für » asseiaui -r nnd Vmxex «!,»»!
« 8 « I »I» HV«»rr i » xr, Königs-Allee 25.

2 iLö » i88plal « 2 , Sll cksr ^agspllillvlistr.
Ln- und Vertrank von llklokten, Laren sto. , Vsrvabr and
Vsrvsltang derselben. Lonpon- Linlösnog. Vsrslvsaog
provislvosirelsr Depositen bis sn 4°/« vkselc Lento »nit

Vevdsol-Illbssso. Vermögens Vorvsltang.
2u ^ usüüulten sie. bin ieb gern bereit.
Lass» gsöllnet von 9—>2 und von 3—S vdr.

Mm mit dem noch sehr reichhaltigen

8 'LGMZMLi .AeL'
öaldiglt z« räumen , werden von hente aö auch

Nüs,ss - !̂I .i »LÜAv
znm setökkokenden Preise unter Garantie angefertigt

im

wegen AV gänzlicher Aufgave des Geschäfts Sei

Kerren -Konfektions - nnd Maß -Geschäft, 202
Ko!̂ i'8ti'g8862?, ützl(!3pur!NtzrM 88 tz.

IK.8i!>iWsi:>iel,
9 Slberftlderßr.,

Labriilation

ülif-lMÜSk,
Elberftlderßr. 9,

und Leger

von tetnei»

Juweken, Gold- u. Silöenvaren.
L.nkank' und llintauscb von alten dunsten , Oold nncl 8ildsr »um

köebsten IVsrt. 69

o . äc ü . üLoiLLvI,
L »rl88tr»88e 100^ ,

sinpksblsn sieb kür L.usküdrunA von

Lsnsl - änsvlllüssen
unter « »»»»tie «u n»iti»8i8en I'ieiseu.

2eiebnungsn und LostenanseblZAe bei IlebertrsAung der Arbeiten
gratis . 526

Ant .Weyers
Marienftr. 39,

Koffer-und Ledermren-Mrik.
Großartige Auswahl in

Koffern und Taschen in jeder Aussiihrnng. Rohr-
kvffer mit 10° o Rabatt.Necessaires,Portemonnaies
Cigarren-Etuis, Brieftaschen, sowie alle Leder-

Waren. Anfertigung von Mnsterkoffern. S8i
« . Gi ui «in s ^ ^ °

Ottssoldork , den 11. duni 1894.
rrovtstonskrvte Lurse kürvursLlLv von Al.1000 n. darüber.

Vtrssdlon lür Vlst»stswpsltrol.
Paris, traue.öanbpi.u.Lotsn 80,90
Lrüsssi,keIg.üanüpI.u.Lvtsn80,75
London u. engl. Loten . 20,37
Amsterdamu. doll.Loten 168,50
Italien Madrid . . . 72,80

' fxrosssöauüxlatiis 72,60
8vbvesw . 80,75
Lapolson» . . . . . 16,16
8oversigns . 20,30

Vir geben Korso Lnssebrotdung.
karis . . 81,10
Lrüsssi, Antwerpen » , 80,95
London 20,41
Amsterdam . . . . . 168,90
Lsve-Lorl2 . . . . . 4,19 '/,

4Vir erlassen, soweit, Vorrat,
3 7,"/oLonsoIs äl02,40 3», Lonsols
L90.70, aairI.dagsg.kür3l/,»/,102,—,
kür3"/, 90,25. ^ IIss spessntrsi.

3>/z°/o und 4«/, kreuss. 6entr. Lodsnlcredit-Odligationenerlassen wir
v.um kierliner Lurss sxessnkrsi.

Stadt.Tonhalle.
Donnerstag, den 14. Junt 1894:

LHULNKU'
des Städt. Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeister»
Herrn R. Zerbe.
Anfang7'/, Uhr.

Eintrittspreis M. 0,60.
Zehnkarteni 4 M. und JahrcS

Abonnement an der Kasse

Floragarten.
Donnerstag . 14. Juni 1804»

abends 8 Nh»:
Kr «««««

Militär -Konzert.

Witz«fmsMs

Zweigverein Düsseldorf.
Donnerstag, den 14 . Juni c »

abends 8 '/, Uhr:
O r «Lv »» 11 i t I»«

Monats-
Aersammkung

tm Vereins-Lokale
Restaurant Giesen, Jacobistr. 14,

1. Etage. ^
Gäste sind ivillkommen. >

Der Vorstand.

8perialarrck kür Obren- , Lasen-
und Ualsleidsn,

0>L8t» .88« 2» ,
Lebe des Löuißkplatrss.

Tslepkou Lr . l032. 634

vr. »jkliiiiiiiiii,
Speciakarzt

für Kaut - Krankheiten,
MMIlck - IS. Z

H o 8 e n-
träxer

beivährter
Systeme, sov .n
praktisch r

danerha
empsiehtte- ona,L vn äs»

Christ. Bertram, HA.
Hast., Bolkerstr.5n. Schadowstr.37.

Empfehle billigst:

Saat- Buchweizen,
Saat-Erbsen,

Saat-Lupinen
und Saat-Haser.

iin »«it 8«I»» Ivr,
1l4 Thalltr. Tbalstr. l14.

Srösstss

D^

kSerres -, I
s» i»«b«u I

und

l»»rdler«I»e

M « M - 8dkl ! - iLddli

W , N °d-rlD ->ht,S 'N °-
Verkaufsstelle: Bergcrstr . 19,

empfiehlt ihre chcm. gar. reinen
«»Hvviiovl - i8vit « ii.
Gefl. Aufträge Per Postu. Fernspr.
werden sofort ausgefuhrt. 377

v »vl»
xanrwoll.doxx.breit Ll. 4,40

„ engl. Nüster elegant ^ 7,50
streng reelle vornügliobs 8tukk,s
Laedensr Vnedlsger, Lobestr. 35.

IIs»üI»««<»-«1VI1«I» sind

A. Schrei-er's §
'lk

per Stück 1,25, 6 Stück zu 6 lvs!
Jllustr.Preiskurant gratis«.franko.

H . Svl »r «11»«r,
Kaiser!. Köuigl. Hofl-, Düffeldorf.

impfehle mich tm Kälke» der
^Höfe, Zimmer, Decken re>,

Pliesterarbeit jeder Art b. bill.
Berechnung. Wilhelm Müller.
Pliestermstr.,Altestadt12,Ulh ltnks.
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